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Auswärtige Politik im Haupt: 

ausſchuß. 

Der Haupkausſchuß des Reichstages ſetzte am 
Mittwoch Vormittag die Beratung der auswärti⸗ 
gen Politik in Anweſenheit des Reichskanzlers und 
mehrerer Staatsſekretäre fort. Nach Eröffnung der 
Sitzung durch den neuen Vorfitzer, Abg. Fehrenbach, 
entipann ſich eine längere Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte über die Frage einer etwaigen Vertrau⸗ 
lichkeit der Beratungen. Man einigte ſich dahin, 
vorläufig noch keine Vertraulichkeit zu verkünden. 
Hierauf wurde in die Beſprechung der Fragen der 
auswärtigen Politik eingetreten, die nach dem Be⸗ 
Ka der Dienstagsfigung zunächſt erledigt werden 
ſollen. ver 

Staatsſekretär Dr. von Kühlmann 
hielt eine kurze Einleitungsrede, in der er dar⸗ 
legte, daß aus den bekannten Gründen die Füh⸗ 


rung der deutſchen Politik ſeit der Begründung 


des Reiches immer ſchwieriger geweſen, jetzt aber 
doppelt ſchwer und verantwortlich ſei. Die wich⸗ 
kigſte Aufgabe in der auswärtigen Politik jet 
die Pflege der Beziehungen zu unſeren Verbün⸗ 
deten und ſodann zu den Neutralen, deren Lebens⸗ 
Notwendigkeiten wir nach Möglichkeit ſchonen 
wollen, denn ein weiteres Abbröckeln müſſen wir 
verhindern. Unſere Politik müſſen wir auf Macht 
und Recht gründen. Diplomatiſche Beziehungen zu 
unſeren Feinden beſtehen zwar nicht, aber es 
gehen, was wir niemals vergeſſen dürfen, Kund⸗ 
gebungen hinüber und herüber. Wir wollen in 
das letzte Kriegsjahr mit vollem Vertrauen ein⸗ 
treten. Der Staatsſekretär erbat einen Vorſchuß 
an Vertrauen für die Löſung der ihm obliegenden 
ſchweren Fragen und ſprach den Wunſch aus, 
vorher rechtzeitig informiert zu werden, wenn 
Fragen an ihn geſtellt werden, damit er ſachgemäß 
antworten könne. 

Ein Vertreter der Nationalliberalen begrüßte 
die Ausführungen des Staatsſekretärs, die all⸗ 
ſeitige Zuſtimmung finden würden. Ein weiteres 
Abbröckeln neutraler Staaten zu verhindern, er⸗ 
ſcheine auch ihm als wichtige Aufgabe unſerer 
äußeren Politik. Mit Genugtuung und Freude 
habe er die Worte vom vorausſichtlich letzten 


Kriegsjahr vernommen. Ein Foriſchrittler nahm 


mit Befriedigung Kenntnis von der Wendung des 
Staatsſekretärs, er lehne es ab, die Politik nur 
auf Macht zu gründen, ſie müſſe auf Macht und 
Recht gegründet werden. Durch ein vertrauens⸗ 


volles Nechtsſyſtem werde die Welt zum dauernden — 
Frieden gelangen. Die Regierung müſſe Grund pflichtung übernommen habe. 
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Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 5 

Nach den ergebnisloſen Teilvorſtößen der letzten Tage gingen die Engländer 
geſtern zwiſchen Langemarck und Hollebeke wieder zu einheitlichen großen An 
griffen über, die den ganzen Tag und bis tief in die Nacht hinein anhielten und zu 
ſchweren Kämpfen führten. An vielen Stellen ſtießen fie unker Einſatz neuer 
Kräfte bis zu ſechsmal gegen unſere Linien vor. Immer wieder wurden ſie durch 
unſere kapferen Truppen in zähen Nahkämpfen geworfen. Von zahlreichen 
Panzerkraftwagen, die dem Feind den Durchbruch durch die Stellungen ermög⸗ 
lichen ſollten, wurde die Mehrzahl durch Feuer erledigt. Bis auf zwei Stellen 
öſtlich von St. Julien und an der Straße Bpern— Menin iſt unſer vorderſter 

Graben auf der 15 Kilometer breiten Front voll gehalten. Nach kurzem Trommel- 5 
feuer gegen Lens heute früh vorſtoßende feindliche Abteilungen wurden abge- 
ſchlagen. Weitere Kämpfe find dort im Gange. Die lebhafte Beſchießung des 


Stadinnern von Sf. Quentin hält an. 


Heeresgruppe denffcher Kronprinz: . 

In den erbitterten Kämpfen bei Verdun krat geſtern im Laufe des Tages 
eine Pauſe ein. Erſt gegen Abend erreichke die Arkilferiefätigkeit auf beiden 
Maasufern wieder beträchtliche Stärke. Angriffe folgten dieſer Jeuervorbereitung 
beiderſeits der Straße Vacherauville— Beaumont. In ſchwerem Ringen gelang 
es den Franzoſen nur weſtlich des Weges auf ſchmaler Front, in unſerem vorder- 
ffen Graben Fuß zu faſſen. Sonſt wurden fie überall blutig abgewieſen. Mehr. 
fach kamen ihre Vorſtöße in unſerem Vernichkungsfeuer nicht zur Entwickelung. 
— Bei dem Luftangriff auf die engliſche Küſte find die militäriſchen Anlagen von 
Margate, Ramsgate und Dover erfolgreich mit Bomben belegt worden. In zahl ⸗ 
reichen Kämpfen verlor der Gegner 3 Flugzeuge; zwei eigene kehrken nicht zurück. 

Sſtlicher Kriegsſchau platz 
Fronk des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Die Ruffen haben nach Abbrennen der Dörfer ihre Stellungen weſtlich der Aa 


bis zur Linie Dding—Bigaun geräumt. 
kampflos beſetzt worden. 


Front des Generdloberften Erzherzog Joſeph: 5 
Zwiſchen dem Pruth und der Moldawa war die Gefechkskäligkeit ſtellenweiſe 
lebhafter. Nördlich von Grozesci, im Sufita-Tal und bei Soveja blieben erneute, 
nach ftarker Artillerievorbereitung einſetzende feindliche Teilangriffe erfolglos. 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 


Die Lage iſt unverändert. 


ſätze feſtſtellen, nach denen Regierung und Parla⸗ er recht mit feiner Auffaſſung, daß der Krieg in 


ment Fragen der auswärtigen Politik in gedeih⸗ dieſem Jahre zuende gehe. 


licher Zuſammenarbeit erledigen. Neue Methoden 
müßten eingeſchlagen werden bei Schließung von 
Verträgen mit neutralen Staaten durch Beteili⸗ 
gung der Volksvertretung. Redner ſprach ſich für 
ſorgſame Pflege der Beziehungen zu Sſterreich⸗Un⸗ 
garn aus. Ein ſozialdemokratiſcher Redner er⸗ 
klärte, die feindlichen Staatsmänner ſeien bemüht, 
den Krieg in den Winter 1918 hineinzutreiben, 
die Völker wollten das nicht. Die Entſchließuntz 
des Neichstags zum Verſtändigungsfrieden habe 
die erwartete Wirkung gezeitigt. Redner wandte 
ſich ſodann gegen die alldeutſche Agitation, die den 
feindlichen Staatsmännern durch Aufſtellung wei⸗ 
ter Kriegs⸗ und Eroberungsziele die Bälle zu⸗ 
werfe. Redner betonte ſodann, ihm und ſeinen 
Freunden falle es nicht ein, zu verlangen, daß der 
U⸗Bootkrieg abgeſchwächt werde. Solange die 
Gegner es ablehnten, Frieden zu ſchließen, müßten 
‚fe unter militäriſchem Druck gehalten werden. 
Aber er halte die Anſchauung für falſch, als od 
wir durch den U-⸗Bootkrieg automatiſch den Frie⸗ 
den erzwingen könnten. Der kommende Friedens⸗ 
vertrag könne nicht ein Diplomatenvertrag ſein, 
ſondern müſſe ein Volksvertrag ſein, der die Ga⸗ 
rantien eines dauernden Beſtandes biete. 

Nach der Mittagspauſe führte ein Zentrumsab⸗ 
geordneter in längerer Rede aus, daß der Staats⸗ 
ſekretär mit ſeiner Wendung vom „letzten Kriegs⸗ 


Den Verſprechungen, 
die im Reichstagg abgegeben worden ſeien, zum 
Trotze gehe die Agitation in Heer und Marine 
weiter. Politik aber gehöre nicht in das Heer, 
ja, fie ſei eine direkte Gefahr für das Heer. Die 
Ausführungen des Abgeordnetenhauspräſidenten 
Grafen Schwerin z. B. ſeien unbegreiflich, ja ſie 
arbeiteten direkt unſeren Gegnern in die Hände. 
Die Wirkung der Friedensreſolution des Reichs⸗ 
tages ſei im Volk und auch an der Front günſtig 
geweſen. Die Proteſte ſtammten meiſtens aus der 
Etappe. Schwer zu beurteilen ſei die Wirkung im 
feindlichen Ausland, aber ausgeblieben ſei auch ſie 
nicht. Die Mehrheit werde entſchieden und be⸗ 
ſonnen auf dem bisherigen Wege weitergehen. 
Irgendein Zuſammenhang zwiſchen der Friedens⸗ 
reſolution des Reichstages und der päpſtlichen 
Note beſtehe nicht. Die Berichberſtattung des W. 
T. B. über die Reichstagsſitzung vom 19. Juli im 
Auslande ſei mit Recht ſcharf kritiſiert worden, 
denn die Berichte waren nicht nur ſchlecht, ſondern 
auch tendenzizs. Der Reichstag habe die Pflicht, 
gegen eine ſolche Fülſchung der öffentlichen Mei⸗ 
nung die ſchärſſten Mittel anzuwenden. 

Nach dem Zentrumsabgeordneten nahm der 
Reichskanzler Dr. Michaelis das Wort. Seine 
Ausführungen wurden auf Wunſch zunächſt für 
vertraulich erklärt, jedoch wurde zugeſagt, daß 
ſpäterhin ein für die Hffentlichkeit hergeſtellter 


kahr“, in das wir hineingingen, auch eine Ver- Bericht der Preſſe übermittelt werden Tolle. 


i Mazedoniſche Front: ; b 
Bei faſt 60 Grad Celſius in der Sonne blieb die Kampftätigkeit gering. Nur 
im Ferna - Bogen lebte das Artilleriefeuer zeitweiſe auf. 27 8 
Der Erſte General-⸗Ouartiermeiſter: udendorff. 


Hoffentlich behalte 


nuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefü 


gt iſt. 


— 


eltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 23. Auguſt (W. T.-B.). 
Großes Hauptquarkier, 23. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchau platzt: ; 


die Abſicht eines Abweichens nicht gehabt Habe 
geht aus der Tatſache hervor, daß ich bereits heute 
Vormittag die Einladung zu Beſprechungen habe 
ergehen laſſen, die die von mir als erwünſcht be⸗ 
zeichnete engſte Fühlungnahme zwiſchen mir und 
dem Reichstage herſtellen ſollen, und zwar zunächſt 
für die Verhandlungen über die Antwort, die der 
Kurie auf die Friedensnotze des Papſtes zu ertet- 
len iſt. Dieſe Antwort kann nur getragen fein von 
dem Beſtreben nach einem Frieden des Ausgleichs 
und der Verſtändigung, wie es in der Reſolution 
des Reichstages vom 19. Juli ſeinen Ausdruck eg⸗ 
funden hat.“ 3 

Hierauf gab im Auftrage der Mehrheitsparteien 
des 19. Juli Reichstagsabgeordneter Ebert fol⸗ 
gende Erklärung ab: Die Vertreter der Parteien, 
die die Reichstagserklärung vom 19. Juli 1917 
eingebracht haben, ſtellen feſt: 1. In den Vorver⸗ 
handlungen, die über die Reſolution zwiſchen den 
Vertretern der beteiligten Parteien und dem 
Reichskanzler ſeinerzeit ſtattgefunden haben, 
konnte nach den ausgetauſchten Erklärungen keiner 
derſelben annehmen, daß der Reichskanzler ſich 
nicht auf den Boden der Reichstagsentſchließungen 
ſtellen würde. 2. Die Bemerkung des Reichskanz⸗ 
lers, daß innerhalb der Mehrheitsparteien ſach⸗ 
liche Differenzen über die Auffaſſung der Reſolu⸗ 
tion zutage getreten ſeien, iſt unzutreffend. Alle 
beteiligten Parteivertreter waren 


eee sah 


1 


ſchließung wöllig einig. 


Enthüllungen des Bolſchafters Gerard zur Sprache 
und zog aus ihnen den Schluß, daß die deutſche 
Friedenspolitik zweideutig geweſen ſei, es müſſe 
aber volle Klarheit geſchaffen werden. Er ver⸗ 
langte die reſtloſe Anteilnahme der Volksvertre⸗ 


Das aufgegebene Gebiet iſt von uns 


Aufforderung an den Kanzler, ſeine Kriegsziele 
offen darzulegen. Ein konſervativer Abgeordneter 


tion des Reichstags Alldeutſche ſeien. Die Angriffe 
gegen den Grafen Schwerin ſeien unberechtigt. 
Eine gewiſſe Nervoſität ſei in manchen Volkskrei⸗ 
ſen im Juli zweifellos vorhanden geweſen. Die 
vorzeitige Veröffentlichung des Entwurfes del 
Friedensreſolution ſei dafür ein Beweis geweſen, 
Die günſtige Wirkung der Friedensreſolution auf 
[die Neutralen jet ſehr begreiflich, aber nicht bedeu⸗ 
tungsvoll. Von einer günſtigen Wirkung der Reſo⸗ 
lution auf die feindlichen Völker könne keine Rede 
ſein. Die Zunahme der Friedensſtrömung bei un⸗ 
ſeren Feinden ſei kein Erfolg der Reichstagsreſolu⸗ 
tion, ſondern ein Erfolg unſerer Waffen. Wenn 
man die mit der Friedensreſolution eingeleitete 
Aktion weiter fortſetzen wolle, jo wäre es wichtig 
zu erfahten, wie man ſich das eigentlich denke. Ein 
Mitglied der deutſchen Fraktion führte aus, daß 
die Erfolge unſerer Waffen, jo erfreulich ſie ſeien, 
uns den Frieden allein nicht bringen könnten. Das 


. \ 


über die Rede des Reichskanzlers wird amtlich 
in folgender Form berichtet: Reichskanzler Dr, 
Michaelis: Einer der Vorredner hat bemängelt, 
daß ich in meiner Reichstagsrede vom 19. Juli 
bei der Bezugnahme auf die vom Reichstag vor⸗ 
gelegte Friedensreſolution die Worte gebraucht 
habe: „wie ich ſie auffaſſe.“ Ich erkenne ohne 
weiteres an, daß bei den Vorverhandlungen mit 
den Fraktionsführern ein ſolcher Zuſatz von mir 
nicht ausdrücklich erwähnt worden iſt. Anderer⸗ 
ſeits möchte ich feſtſtellen, daß die von mir ge⸗ 
brauchte Wendung materiell meiner Haltung zu der 
Reſolution, wie ich ſie in den erwähnten Vorver⸗ 
handlungen zum Ausdruck gebracht habe, und wie 
ſie aus den in meiner Reichstagsrede umſchriebenen 
Friedenszielen hervorgeht, in keiner Weiſe wider⸗ 
ſpricht. Über die Ziele im einzelnen, die ſich bei 
den Friedensverhandlungen im Rahmen der Ne 
ſolution werden erreichen laſſen, ſind Schattierungen 
der Auffaſfungen gewiß möglich, wie ich ſolche bei 
den Vorverhandlungen auch innerhalb der Mehr⸗ 
heitsparteien wahrgenommen habe. 0 

Nach dieſer Erklärung des Kanzlers traten dis 
Führer der Mehrheitsparteien zu einer Beſpre⸗ 
chung zuſammen und die Ausſchußverhandlungen 
wurden vorübergehend unterbrochen. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung nahm noch⸗ 
mals Reichskanzler Dr. Michaelis das Wort und l 
führte aus: „In meiner Erklärung vor der Pauſe In Flandern haben fi die heute früh einſetzen⸗ 
hat ein Abweichen von meinen Darlegungen in den engliſchen Angriſſe öſtlich von Bpern auf eine 
der Rede vom 19. Juli nicht ausgeſprochen werden Front von 15 Kilometer ausgedehnt; ſie ſind unter 
jollen. Ich halte deven Inhalt aufrycht. Daß ich ſchweren Verluſten für den Feind gescheitert. 


und werde die Plattform angeben, auf der wir 
zum Frieden kommen. Anterſtaatsſekretär Frei⸗ 
herr von Stumm vom Auswärtigen Amt wieder⸗ 
holt gegenüber dem Redner der unabhängigen So 
zioldemokraten das bekannte Dementi über den 
Potsdamer Kronrat. Das Dementi klammere ſich 
nicht an Worte, ſondern alle Behauptungen über 
den Kronrat ſeien frei erfunden. „ E 

Nach der Ausſchußſitzung traten wiederum die 
Fraktionsführer der Mehrheit vom 19. Juli zu 
einer Beſprechung der durch die Vorgänge in der 
Ausſchußſitzung geſchaffenen neuen Lage zufammen, 
SSB nenn 3 


Die Kämpfe im Weiten. 
Deutſcher AbendeBeriht, 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 22. Auguſt, abends. 


Anzeiger für Stadt und Land, 


Iden unzweideutigen Sinn und Inhalt ihrer Ent⸗ 


Ein unabhängiger Sozialdemokrat brachte die 


tung an der auswärtigen Politik und schloß mit den 


betonte, daß nicht alle Gegner der Frieveftsreſolu⸗ 


her ſei nach wie vor die Reichstagsreſolution gut 
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denen eine große Zahl getroffen wurde. 


das eine am 16. Auguſt bei Gehluwelt, das andere 


etwas verbeſſert. 


Gegner feuerte 


Vor Verdun ruhte bisher der Infanteriekampf; 
das Feuer blieb öſtlich der Maas ſtark. 

Bombenangriffe unſerer Flieger⸗Geſchwader 
gegen befeſtigte Orte an der engliſchen Küſte waren 
erfolgreich. 

Im Oſten nichts Weſentliches. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
21. Auguſt nachmittags lautet: Auf der Hochfläche 
von Cerny griffen die Deutſchen unſere Stellungen 
an drei verſchiedenen Punkten an. Zweimal brach 
unſer Feuer die Angriffswellen, die in ihre Aus⸗ 
gangslinien zurückfluten mußten, nachdem ſie ſtark 

elitten hatten. Weitere Angriffe weſtlich vom 
Denkmal von Hurtebiſe ſcheiterten in gleicher Weiſe. 
An der Front nördlich von Verdun war die Gegen⸗ 
wirkung der Deutſchen während der Nacht außer⸗ 
ordentlich ſtark. Ihre äußerſt heftigen Gegen⸗ 
angriffe, beſonders im Walde von Avocourt und 
nördlich vom Caurières⸗Walde, wurden dur 
Feuer gebrochen. Der Feind erlitt ſchwere Verluſte, 
ohne irgendwelches Ergebnis. Unſere Truppen 
hielten alle ihre Gewinne und richteten ſich in den 
eroberten Stellungen ein. Die Zahl der unver⸗ 
wundeten Gefangenen, welche wir im Laufe des 
20. Auguſt machten, überſteigt 5000, darunter 116 
Offiziere. Ein feindliches Flugzeug bewarf letzte 
Nacht unſere rückwärtigen Stellungen und beſonders 
das Sammellager der deutſchen Gefangenen, von 
; Von der 
übrigen Front iſt nichts zu melden. 

Flugweſen: Anſere Flugzeuge bewarfen in Bel⸗ 
gien den Bahnhof von Thourout, Roulers, Staden 
und Gits und in der Umgegend von Verdun die 
Bahnhöfe von Dun an der Maas, Brieulles und 
Fleville und die Munitions⸗Niederlagen von Van⸗ 
theville, wo eine große Feuersbrunſt entſtand. Im 
Laufe des 20. Auguſt wurden 21 deutſche Flugzeuge 
von unſeren Fliegern in Luftkämpfen abgeſchoſſen, 
von denen die meiſten als völlig zerſtört gemeldet 
werden. Am 19. Auguſt hatten ein Flugzeug und 
ein feindlicher Feſſelballon das gleiche Schickfal. 

Franzöſiſcher Bericht vom 21. Auguſt abends: 
Ziemlich ſtarke Tätigkeit der beiderſeitigen Artil⸗ 
lerie in der Gegend von Vauxaillon und auf den 
Hochflächen von Cerny und Craonne. In der 
Champagne hat unſer Zerſtörungsfeuer auf die 
deutſchen Verteidigungsanlagen im Abſchnitt von 
Ste. Hilaire die Sprengung von Gasbehältern be⸗ 
wirkt; unſere Erkundungstrupps haben etwas 
ſpäter feindliche Schützengräben von den Feinden 
geräumt und voll von Toten gefunden. An der 
Front von Verdun hat die Schlacht heute an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen fortgedauert und iſt überall zu 
unſeren Gunſten verlaufen. Auf dem linken Maas⸗ 
ufer haben unſere Truppen die Gänſehöhe (Cote 
Die) weggenommen, die wir in vollem Umfange 
beſetzt halten, ebenſo wie das Dorf Regneville. 
Auf dem rechten Maasufer haben wir bei einem 
glänzend geführten Angriff Samogneux und das 
ganze befeſtigte Grabenſyſtem, welches dieſes Dorf 
mit den Verteidigungsanlagen auf der Höhe 344 
verbindet, erobert; die von den Deutſchen ange⸗ 
ſetzten Delle find durch Feuer abgewieſen 
worden. ir haben weitere Gefangene gemacht, 
die noch nicht haben gezählt werden können. Im 
Wasgenwalde iſt ein Handſtreich des Feindes gegen 
einen unſerer kleinen Poſten am Hartmannsweiler⸗ 
kopf ohne Ergebnis verlaufen. 

Belgiſcher Bericht: Die Tätigkeit der beider⸗ 
ſeitigen Artillerie iſt an der belgiſchen Front etwas 
ſchwächer. Anſere Flieger haben, begünſtigt durch 
das Wetter, zahlreiche Flüge gemacht. Es hat ſich 
beſtätigt, daß zwei feindliche Flugzeuge in den 
Linien des Feindes herabgeſchoſſen worden ſind, 


am 18. Auguſt in der Gegend von Perveepe. 
en und heute waren die deutſchen Flieger leb⸗ 
haft tätig; 115 haben ungefähr 200 Flüge an jedem 
Tage gema e 


Engliſchee Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht nom 21. Auguſt nach⸗ 
mittags lautet: Heute früh machte der Feind einen 
dritten Verſuch, das Gelände ſüdöſtlich von Epehy 
wiederzugewinnen. Obwohl er von Flammen⸗ 
werfern unterſtützt wurde, wurde er vollkommen 
W Wir halten alle Stellungen. 

ſtlich von Epehy griffen wir die deutſchen Linien 
breiter Front in der Höhe des Kanals von 
St. Quentin an, wobei wir eine Anzahl Gefangene 
machten. Während Nacht haben wir unſere 
Stellungen nördlich von der Straße Ppern—Menin 


Engliſcher Bericht vom 21. Auguſt abends: Wir 
haben ſeit vormittags die deutſche Schützengraben⸗ 
reihe am Weſt⸗ und Nordweſtrand von Lens ange⸗ 

iffen und des Feindes Stellungen auf einer 
Frontbreite von 2000 Pards (1800 Meter) genom⸗ 
men, Die ſchweren Kämpfe dauern fort. — Am 
Mittag wurden zwei ſtarke Gegenangriffe nordweſt⸗ 
lich von Lens durch unſere Truppen abgeſchlagen; 
ein dritter Gegenangriff ſüdlich von der Stadt 
wurde durch unſere Artillerie zum Scheitern ge⸗ 
bracht, wir machten eine Anzahl Gefangener. 
Heute am frühen Morgen wurde ein Einbruch des 
Feindes nordöſtlich von Meſſines nach heftigem 
Kampfe abgeſchlagen. Geſtern dauerte die jtarfe 
Tätigkeit beider Parteien in der Luft fort. Unſere 

lugzeuge verſahen ihren en Dienſt mit 

rfolg, auch des Feindes Luftſtreitkräfte verfuhren 
angriffsweiſe. In Luftkämpfen wurden 9 deutſche 
Flugzeuge abgeſchoſſen und 7 ſteuerlos zum Landen 
gezwungen; 4 unſerer Flugzeuge werden vermißt. 


7 Das Ringen an der Weſtfront. 
Über die Kämpfe des 22. Auguſt meldet 
W. T.⸗B.: ; 


Im Weiten war am 21. Auguſt die Kampftätig⸗ 
keit an einer großen Anzahl von Frontabſchnitten 
außerordentlich rege. 

An Brennpunkten der flandriſchen Front 
kam es zu heftigen Artilleriekämpfen. Beſonders 
lag das Feuer an der Küſte, von Blankaart⸗ 

ſee bis zur Deule und im Raume von Ypern. Der 
y 1 häufig Nebelgeſchoſſe. Am Morgen 
ſcheiterte ein feindlicher ſtarker Teilangriff in der 
egend von Hollebeke, der teils in unſerem Feuer, 
teils im Nahkampfe abgewieſen wurde. Eine 
gegen 3 20 nachmittags im gleichen Abſchnitt vor⸗ 
brechende ſtarke feindliche Patrouille wurde eben: 
falls zurückgeworfen. Auf weite Entfernung ge⸗ 
ſichtete Tanks wurden unter wirkſames Feuer ge⸗ 
nommen. > 
Am Nachmittage wurde die Hafeneinfahrt von 
Oſtende ohne jeden Erfolg von einem feindlichen 
mitor beſchoſſen, den unſer Feuer raſch vertrieb. 
An der Arrasfront kam es am Morgen des 21. 
weſtlich der Kolonie St. Auguſte bis zur Straße 
Lievin—Lens zu äußerſt erbitterten Kämpfen mit 
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vom Gegner vorgeworfenen friſchen Kräften. Am 
11 Uhr vormittags erneuten die Engländer mit 
abermals raſch herangeführten neuen Kräften bei 
andauernder ſtärkſter Artillerie⸗Anterſtützung ihre 
Angriffe. Nach hin⸗ und herwogenden Kämpfen 
von großer Wildheit wurden dem Gegner ſeine 
e bis auf ein am Nordweſtrand von 
Lens entſtandenes kleines Engländerneſt wieder 
entriſſen. Die Engländer ſetzten ihre fruchtloſen 
Angriffe bis tief in die Nacht hinein fort. Das 
feindliche Feuer flaute nachts ab, um ſich von 6 Ahr 
morgens an wiederum zu größerer Heftigkeit zu 
ſteigern. 

Im Naume von St. Quentin verliefen ver⸗ 
ſchiedene Kämpfe mit ſtarken feindlichen Stoßtrupps 
und Patrouillen für uns erfolgreich. Starke feind⸗ 
liche Kavallerie auf der Straße Jeancourt—Bernes 
wurde unter Feuer genommen und zerſprengt. An 
der Aisnefront bei Reims und in der Champagne 
war die feindliche Feuertätigkeit zeitweiſe erheb⸗ 
lich geſteigert. Ein feindlicher Feſſelballon bei 
Mourmelon⸗le⸗petit wurde zum Abſturz gebracht. 
Im Raume von Verdun verſuchten die Fran⸗ 
zoſen unter ſchonungsloſem Einſatz friſcher Divi⸗ 
ſionen ihre geringen Anfangserfolge des Vortages 
auszubauen und zu erweitern. An einer Reihe 
von Brennpunkten warfen ſie ihre Sturmtruppen 
vom frühen Morgen bis in die ſpäte Nacht hin⸗ 
ein in ungezählten Angriffen gegen den Gürtel der 
deutſchen Hauptſtellung vor. Verſchwindende ört⸗ 
liche Erfolge bezahlten ſie abermals mit den ſchwer⸗ 
ſten Blutopfern. Nach eingehenden Meldungen 
übertreffen die Verluſte der Franzoſen in den bei⸗ 
den Kampftagen an verſchiedenen Stellen ſelbſt 
jene, die ſie in der Aisne⸗Schlacht erlitten. Am 
Vormittage vermochten die Franzoſen auf der 
öſtlich vom Walde von Avocourt liegenden Höhe 
und dem Südteil des zerſchoſſenen Dorfes Sa⸗ 
mogneux erſt Fuß zu faſſen, nachdem eine Reihe 
ihrer Sturmwellen im deutſchen Feuer liegen ge⸗ 
blieben war. Auf beiden Seiten wurde mit größter 
Wildheit gerungen. Am Nachmittage ſchwoll das 
ſtarke, ununterbrochene feindliche Artilleriefeuer er⸗ 
neut zu wilden Feuerſtürmen und Feuerorkanen an. 
Die Franzoſen ſpannten alle Kräfte an, um die 
Höhe 304 aus dem deutſchen Verteidigungsgürtel 
herauszubrechen. Von Südweſten, Süden und 
Oſten warfen ſie Welle um Welle gegen die Höhe 
vor. Welle um Welle wurde zuſammengeſchoſſen, 
die Höhe blieb feſt in deutſcher Hand. Mehrere 
Verſuche feindlicher Sturmtruppen, gegen Forges 
vorzuſtoßen, ſcheiterten blutig im Artilleriefeuer. 
Sſtlich der Maas wurden am Nachmittage alle 
wütenden franzöſiſchen Angriffe gegen unſere Linien 
von unſeren tapferen Verteidigern abgeſchlagen. 
Bei dieſen Angriffen blieben ganze franzöſiſche 
Sturmhaufen im Feuer liegen. Die franzöſiſchen 
Verluſte in dieſem Abſchnitte ſind ganz außer⸗ 
ordentlich. Auch nächtliche Angriffe der Franzoſen 
1 0 in erbitterten Nahkämpfen teilweiſe ſchon 
im Feuer blutig zurückgewieſen. f 


Die engliſchen Verluſtliſten 


enthalten nach der „Times“ vom 13., 15., 16., 17. 
und 18. Auguſt die Namen von 1867 Offizieren und 
31170 Mann. Die „Times“ meldet weiterhin den 
Tod von 64 Offizieren. 


Veſchießung der Stadt Noulers. 


Bis heute haben die Engländer auf die 15 Kilo⸗ 
meter hinter der Front liegende Stadt Roulers 
gegen hundert Schuß ſchweren und ſchwerſten Kali⸗ 
bers abgegeben. Eine Anzahl Häuſer wurde zer⸗ 
ſtört; drei Granaten ſchlugen in das Redempto⸗ 
riſten⸗Kloſter und in ein Feldlazarett. Mehrere 
Einwohner wurden getötet und eine Anzahl ſchwer 
verwundet, darunter auch einige Kinder. Die ver⸗ 
ängſtigte Bevölkerung iſt äußerſt erbittert gegen 
die Engländer. 


Empörende Behandlung deutſcher Kriegsgefangener 
in Frankreich. 
Fünf am 20. und 22. Juli aus franzöſiſcher Ge⸗ 
fangenſchaft zurückgekehrte deutſche Anteroffiziere 
und Soldaten ſagten aus, daß ſie von den Fran⸗ 
zoſen ſchändlich behandelt wurden. Alle würden 
völlig ausgeplündert; Geld, Ähren, Wertſachen 
wurden ihnen geraubt. Während dieſer Plünde⸗ 
rung bei Maurepas wurde ein Gefangener ohne 
jeden Grund erſchoſſen. Im Sammellager mußten 
ſie vier Tage lang ohne jeden geringſten Schutz 
gegen die Witterung im Freien zubringen, da das 
Lager blos aus einem Stück umfriedigten offenen 
Feldes beſtand. Unter empörender Verletzung des 
Völkerrechts wurden ſie, wenn ſie die Ausſage über 
militäriſche Dinge verweigerten, mit Hunger be⸗ 
ſtraft; ja, ein gefangener deutſcher Hauptmann 
wurde dabei geſchlagen und nur mit der Hoſe be⸗ 
kleidet in einen Käfig ohne Sitzgelegenheit einge⸗ 
ſperrt. Während ihrer Verſchickung nach Moypilfers 
wurden ſie getreten, angeſpien und mit Steinen 
beworfen. Einem Gefangenen wurde während der 
Porbeifahrt eines franzöſiſchen Militärzuges ein 
Auge ausgeſchlagen. Die Verpflegung war ſo jäm⸗ 
merlich, en viele Leute beim Antreten vor 
Schwäche zuſammenbrachen. 


Erneuter feindlicher Fliegerangriff auf Freiburg. 
Am Mittwoch gegen 7.33 Uhr haben feindliche 
Flieger ohne jeden Erfolg und Schaden Freiburg 
i. Br. mit Bomben belegt. Ein Flieger wurde 
beim Rückfluge im Luftkampf abgeſchoſſen. 

* 7 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tages bericht 
vom 22. Auguſt meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Der 21. Auguſt iſt in der Geſchichte der Iſonzo⸗ 
Armee einer der heißeſten Kampftage geworden. 
Sſtlich von Canale mußte dem Feind das Dorf 
Vrh überlaſſen werden. Alle Anſtrengungen der 
Italiener, den Stoß über die Höhen ſüdlich des 
Ortes hinauszutragen, blieben erfolglos. Ebenſo 
ſcheiterten ſüdlich von Descla mehrere mit erheb⸗ 
lichen Kräften geführte Angriffe des Gegners, wo⸗ 
bei ſich das mähriſche Landſturm⸗Regiment Nr. 25 
beſonders hervortat. Siegreich wie an den Vor⸗ 
tagen behaupteten öſtlich von Görz und bei Biglia 
die tapferen Verteidiger ihre vorderſten Gräben 
gegen neuerlich wiederholte Anſtürme. Schwere 
Verluſte und völlige Erſchöpfung zwangen hier den 
Feind, nachmittags eine Kampfpauſe eintreten zu 
laſſen. Am ſchwerſten wurde auf der Karſthochfläche 
gerungen. Unterjtüßt durch ein an Kraft kaum 
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Heftigſter Anprall richtete ſich gegen die beiden 
Flügel des Abſchnittes, gegen den Naum Faiti⸗ 
Hrib—Coſtanjevica, wo die ſeit Sommer 1915 am 
Karſt fechtenden ungariſchen Heeres⸗Regimenter 
Nr. 39 und 46 neuen Heldenruhm ernteten, und 
gegen Medeazza und San Giovanni. Das Ergeb⸗ 
nis des Tages entſprach der glänzenden Haltung 
der Truppe und ihres Führers: mochte es auch zu 
kleinen, im Abwehrverfahren gelegenen Schwan⸗ 
kungen gekommen ſein — der Erfolg blieb unbe⸗ 
ſtritten auf unſerer Seite. Heute ſeit Tagesanbruch 
ſtürmen italieniſche Maſſen aufs neue gegen unſere 
Karſtſtellungen an. 8 
Bei der Heeresgruppe des Feldmarſchalls Frei⸗ 
herrn von Conrad kam es vielfach zu erhöhter Ge⸗ 
fechtstätigkeit. Im Suganatal wurden von unſeren 
Erkundungsabteilungen 70 Gefangene eingebracht. 
Bei dem geſtern gemeldeten Unternehmen nordweſt⸗ 
lich von Arſiero blieben 2 Offiziere, 150 Mann und 
3 Maſchinengewehre in unſerer Hand. Weſtlich des 
Garda⸗Sees überwältigten unſere Truppen nach 
heftigen Kämpfen einen feindlichen Stützpunkt. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
21. Auguſt heißt es: Die Schlacht an der Front 
der Juliſchen Alpen dauert ununterbrochen fort. 
Während ſich auf dem Nordflügel der weiten Front 
der Kampf regelrecht entwickelt, begann auf der 
Hochfläche des Karſt und im Küſtengebiet die feind⸗ 
liche Linie unter dem ſtarken Druck der 3. Armee 
nachzugeben und an mehr als einem Punkte zu 
weichen. Es gelang uns, die mächtigen feindlichen 
Verteidigungsanlagen zwiſchen Corite und Selo in 
der Richtung auf die ſtarke Stellung von Stari 
Eines unſerer Jagdflug⸗ 
Ein 
feindliches Flugzeug wurde abgeſchoſſen. Bis geſtern 


Lowka zu überſchreiten. 
zeuge iſt nicht in ſein Lager zurückgekehrt. 


Abend betrug die Zahl der durch unſer Sammel⸗ 
lager gekommenen Gefangenen 243 Offiziere und 
10 103 Soldaten. Weitere zahlreiche Gefangene 


wurden in die Feldhoſpitäler gebracht. 


Vergebliche Maſſenſtürme der Italiener. 


Aus dem ßbſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird unter dem 22. Auguſt gemeldet: Die Schlacht 
dauert von Auzza bis zum Meer Tag und Nacht 
mit unverminderter Heftigkeit an. Anſere Linien 
vom Mrzli Vrh bis Tolmein ſtanden tagsüber 
unter ſchwerem Feuer, das ſich gegen Abend beſon⸗ 
ders gegen den Tolmeiner Brückenkopf verſtärkte. 
Zwei feindliche Angriffe auf unſere Kru⸗Stellungen 
ſowie ein ſtarker Vorſtoß gegen den Nrzli Vrh 
wurden abgewieſen. Südlich von Auzza und öſt⸗ 
lich von Canale feſtigten wir unſere neue Front. 
In Kämpfen wies dort das Schützenregiment Nr. 7 
20 feindliche Angriffe ab, machte 400 Gefangene 
und erbeutete 7 Maſchinengewehre. — Auch die 
übrige Front bis zum Meere ſteht andauernd unter 
ſchwerſtem Artillerie⸗ und Minenfeuer. Südlich 


Feind zurückgeworfen. Gegen den Vodice, Monte 
Santo und Monte St. Gabriele ſtürmten nach kur⸗ 
zem Trommelfeuer feindliche Bataillone. Anſer 
Feuer vernichtete ſie. Auch öſtlich Görz tobt der 
ampf. Die immer wieder bei Salcano, Gracigna, 
San Marco, Vertoiba und Biglia anſtürmenden 
feindlichen Maſſen erlitten in unſerem Feuer die 
ſchwerſten Verluſte, ohne einen Erfolg zu erreichen. 
Nur ſüdlich Gracigna gelang es ihnen, in unſere 
erſte Linie einzudringen. Nach einſtündigem nächt⸗ 
lichem Nahkampfe wurden ſie auch dort geworfen. 
Die ruhmreiche erſte Landſturm⸗Brigade zeichnete 
ſich in dieſen Kämpfen beſonders aus. — Gegen 
unſere Karſtſtellungen von Wippach bis zum Meer 
ſetzte der Feind geſtern und nachts ſeine heftigen 
Angriffe ohne Unterbrechung fort, beſonders gegen 
Coſtanjevica und weſtlich von Medeazza. Unſere 
dort heldenmütig kämpfenden Truppen wieſen 
wieder alle Anſtürme gegen unſere Stellungen reſt⸗ 
los ab. Nur Selo verblieb in wechſelvollen 
Kämpfen den Italienern. Bei Flondar und St 
Giovanni wurden wiederholte ſchwere feindliche 
Angriffe abgeſchlagen. — Den ganzen Tag fanden 
zahlreiche erbitterte Luftkämpfe ſtatt, wobei fünf 
feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen wurden. In dem 
ſonntäglichen Kampfe unſerer Seeflugzeuge mit 
den Trieſt beſchießenden feindlichen Monitoren 
blieben unſere Seeflugzeuge Sieger. Die Monitore 
wurden zum Einſtellen des Feuers gezwungen. 
Wir beklagen den Verluſt eines Seeflugzeuges. — 
Auch auf unſeren Stellungen im Rombon⸗Maſſiv 
lag geſtern ſchweres Artilleriefeuer. Dort vor⸗ 
mittags angeſetzte feindliche Infanterie⸗Angriffe 
wurden ſchon durch unſer Feuer abgewieſen. 

* * 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesberſcht. 
Amtlich wird aus Wien vom 22. Auguſt ge⸗ 
meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Bei Soveja, bei Dena und weſtlich von Sulta 
unternahm der Feind ſtarke, aber vergebliche An⸗ 
griffe. Sonſt nichts von Belang zu melden. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


pulgariſche Generalſtab meldet vom 
Auguſt von der rumäniſchen Front: Auf der 


Der 


ganzen Front vereinzelte Kanonenſchüſſe und Feuer⸗ 
wechſel zwiſchen vorgeſchobenen Einheiten. 


Nufliſcher Heeresbericht. 
er amtliche 


ruſſiſche 
20. Auguſt lautet: 5 
Weſtfront: In der Richtung auf Riga beſchoß 
der Feind unſere Schützengräben weſtlich der 
Straße Riga—Mitau. An der übrigen Front Ge⸗ 
a Aufklärertätigkeit und Tätigkeit der 
Flieger. 


Rumäniſche Front: Im Laufe des 19. Aug. 
machte der Feind hartnäckige Angriffe in der Rich⸗ 
eit dem Morgen 


Kriegsbericht vom 


tung auf Dena und Onesci. 


mehr zu überbietendes Artilleriefeuer, warf der 
Feind vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend 
Diviſion auf Diviſion gegen unſere Stellungen. 


griff der Feind die Rumänen in der Gegend des 


Descla wurde durch Gegenſtoß der eingedrungene 


Slomik⸗Fluſſes an. Gegen Abend gelang es ihm 
nach ununterbrochenen und erbitterten Kämpfen, 
ſich eines Teiles der rumäniſchen Schützengräben zu 
bemächtigen und die rumäniſchen Truppen gegen 
den Südweſtrand von Ocna zurückzudrängen. Seit 


dem Vormittage machte der Feind hartnäckige An⸗ 


griffe auf den Abſchnitt von Grozesci und die dor⸗ 
tige Brennerei, wo es ihm am Tage gelang, einzu⸗ 
dringen. Der Kampf geht weiter. — In der Rich⸗ 
tung Focſani ergriffen die Deutſchen ſeit dem 
Morgen des 19. Auguſt nach Artillerievorbereitung 
die Offenſive auf beiden Seiten der Eiſenbahn 
Focſani—Ajud. Um Mittag gelang es den Deut⸗ 
ſchen, ſich der erſten Schützengrabenlinie weſtlich der 
erwähnten Bahn zu bemächtigen; aber ein Gegen⸗ 
angriff vertrieb ſie und ſtellte die Lage wieder her. 
Sſtlich der Eiſenbahn mußten die Rumänen ſich 
unter dem ſtarken Druck der Deutſchen nach dem 
Südende des Dorfes Weresci zurückziehen. An der 
übrigen Front Gewehrfeuer. 


Vergebliche ruſſiſch⸗rumäniſche Anſtrengungen. 


W. T.⸗B. meldet unter dem 22. Auguſt ferner⸗ 
An der Oſtfront brachen ruſſiſche Angriffe ſüdlich 
des Trotus⸗Tals unter ſchweren Verluſten für den 
Feind zuſammen. Dasſelbe Schickſal erlitten drei 
ſtarke feindliche Angriffe gegen unſere Stellungen 
auf dem D. Cosna nördlich. Crozesci, ebenfalls vier 
Sig Stürme gegen die Höhe 895 nordöſtlich von 

oveja. f 

Aus dem ß5ſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird vom 22. Auguſt ferner gemeldet: Deutſche 
Truppen ſtürmten geſtern eine vom Feinde zäh ver⸗ 
teidigte Höhe nordöſtlich von Soveja und behaup⸗ 
teten ſie gegen mehrfache Gegenangriffe des Fein⸗ 
des. Etwa 100 Gefangene und einige Maſchinen⸗ 
gewehre blieben in den Händen der Deutſchen. 
Gegen den Raum Grocesci ging der Feind geſtern 
nachmittags und abends vielfach mit bedeutenden 
Kräften, bis 15 Wellen tief gegliedert, zum An⸗ 
griff vor. Sämtliche Angriffe brachen blutig vor 
unſeren Stellungen zuſammen. 


Ein ruſſiſcher Regimentskommandeur 
von ſeinen eigenen Leuten erſchoſſen. 


Laut „Nowoje Wremja“ iſt der ruſſiſche Regi⸗ 
mentskommandeur Purgaſow von ſeinen Truppen 
hinterrücks erſchoſſen worden, als er mit ihnen gegen 
den Feind vorſtürmen wollte. 


Ein ruſſiſcher Offizier 
über die ruſſiſchen Ausſchreitungen in Galizien. 


Im „Utro Roſſit“ ſchreibt Generalmajor Bursky: 
Schrecken und Angſt um die Zukunft unſeres Vater⸗ 
landes packt einen, wenn man an die Flucht unſe⸗ 
rer Armeen aus Galizien denkt, die von Naub, 
Gewalttat und Mord an den friedlichen Einwoh⸗ 
nern begleitet war. Noch vor nicht la Zeit 
herrſchte im ruſſiſchen Heere Disziplin und kriege⸗ 
riſcher Geiſt. Jetzt iſt beides aus dem Heere ver⸗ 
ſchwunden. Es iſt nur noch die Hoffnung übrig⸗ 

eblieben, den Truppen ihre früheren moraliſchen 


Eigenſchaften wiederzugeben, ohne vor den aller⸗ 
9 ſchärfſten Maßnahmen zurückzuſchrecken. 


Der König von Rumänien 


hat für ſich und ſeinen Hof ein Landgut auf der 
Halbinſel Cherſon angekauft. 


* * 
* 


vom Balkau⸗Kriegsſchaupfatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 22. Auguſt meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 


Nichts zu melden. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 
Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 


21. Auguſt heißt es ferner: Mazedoniſche Front: 
85101 2 l Bitolia, im Cernabogen und im Mars 
dartal Artillerietätigkeit. In der Moglena⸗Gegend 
Störungsfeuer. In unteren Struma verein⸗ 
zelte Kanonenſchüſſe und Patrouillenkämpfe. Ein 
feindliches Fluggeſchwader warf Bomben hinter 
unſeren Stellungen ab und auf die Stadt Prilep. 


In der Gegend von Bitolia wurde ein franzöfiſches 


Flugzeug im Luftbampf abgeſchoſſen und fiel hinter 
unjeren Stellungen nieder. Ein anderes Flugzeug 


wurde durch Leutnant Eſchwege abgeſchoſſen. Bei 


der Inſel Thaſos fiel ein Flugzeug ins Meer. 
* * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
21. Auguſt lautet: a 5 

Sſtlich der Diala wurden im Dſchebel Hamrin 
zwei engliſche Abteilungen, die unſere Truppen an⸗ 
griffen, abgewieſen. = 

An der Kaukafusfront Tehhaftere Patrouillen⸗ 
tätigkeit zu unſeren Gunſten. 


* * 
* 


Die Kämpfe zur See. 
Wieder 63 000 Tonnen! 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Weſtlich der Straße von Gibraltar ſchüdigten 
unſere Unterſeeboote den feindlichen Tranaporter⸗ 
verkehr nach dem Mittelmeer wieder in wirkſamer 
Weiſe. Sechs Dampfer mit rund 20000 Beutts⸗ 
Rregiſtertonnen wurden verſenkt und damit am 
nähernd 24000 Tonnen Kohlen, in der Hauptſache 
nach Italien beſtimmt, vernichtet. Zu den ver⸗ 
ſenkten Dampfern gehörten die bewaffneten eng⸗ 
liſchen Dampfer „Mancheſter Commerce (4144 
Tonnen) und „Ganges“ (4177 Tonnen], ſowie der 
bewaffnete italieniſche Dampfer „Carlo“ (5572 To.). 

Im Mittelmeer wurden eine erhebliche Anzahl 
Dampfer und Segler mit einem Geſamtraumgehalt 
von über 43 000 Tonnen neu verſenkt, darunter die 
bewaffneten italieniſchen Dampfer „Lealta“ (4021 
Tonnen) mit Munitionsladung, „Genova“ 3486 
Tonnen) und „Izabran“ (3892 Tonnen) mit 
6000 Tonnen Weizen von Auſtralien nach Italien. 
Wieder wurden mehrere Dampfer aus ſtark ge⸗ 
ſicherten Geleitzügen herausgeſchoſſen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Neue Beſchießung der engliſchen Kuſte. 


Eine weitere amtliche Meldung des W. T.. 
lautet: 


In der Nacht vom 21. zum 22. Auguſt hat eines 
ae. Marineluftſchiffgeſchwader wiederum unter 
er bewährten Führung des Fregattenkapitäns 
Steaſſer mit ſichtlich gutem Erfolge beſeſtigte Plätze 
und militäriſche Anlagen am Humber und in der 
Grafſchaft Lincoln und Bewachungsſtreitkräfte an 
er engliſchen Küſte angegriffen. Alle Luftſchiffe 
find trotz der feindlichen Gegenwehr ohne Schaden 
und ohne Verluſte zurückgekehrt. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Kein Verluſt eines öſterreichiſchen oder deutſchen 
Unterſeebootes. 


at die „Agencia Stefani“ meldet: Am 18. Auguſt 
Ad ein italieniſches Seeflugzeug in der oberen 
A e durch Bombenabwurf einen Volltreffer auf 
V feindliches Anterſeeboot erzielt und es verſenkt. 
merkt) ündiger Stelle aus Wien wird hierzu be⸗ 
ven „Daß es ſich weder um ein öſterreichiſch⸗unga⸗ 
ſches noch um ein deutſches Unterſeeboot handelt. 
— . — STONE 


Provinzialnachrichten. 


Königsberg, 21 Auguſt. (Eine Königsber 
Sit nigsberg, 21. uſt. ger 
güftung für Eſperanto.) Nachdem kürzlich ein 
ne Großinduſtrieller für ein in Berlin einzu⸗ 
kendes Eſperanto⸗Heim den Betrag von 10 000 
at zur Verfügung geſtellt hat, gibt der Deutſche 
in Kanto⸗Bund bekannt, daß das Ehepaar Kleinertz 
Er Königsberg eine teſtamentariſche Stiftung für 
ſeranto in Höhe von 20 000 Mark gemacht hat. 
an Kapital ſoll an den Deutſchen Eſperanto⸗ 
10 fallen und zur Eſperanto⸗Propaganda ver⸗ 
derbe werden und zwar in erſter Linie zur Maſſen⸗ 
of reitung billiger Lehrbücher, zur Förderung 
präenloſen Unterrichts und zu Bücher⸗ und Geld⸗ 
ite mien für tüchtige Eſperantiſten. Der Stifter 
tt Beruf Großkaufmann. . dieſe, als 
ſehe die Berliner Stiftung ſtammt alſo von ange⸗ 
10 enen Vertretern des Handels und der Induſtrie, 
f 1 praktiſchen Kaufleuten, die die Wichtigkeit und 
prachen digkeit einer allgemeinen Weltverkehrs⸗ 
Ne zu würdigen willen. Es iſt wohl als ſicher 
rant nehmen, ſo ſchreibt der „Rhein.⸗Weſtf. Eſpe⸗ 
Io rach⸗ Verband“, daß nach dem Kriege die Hilfs⸗ 
e gerade im Handelsverkehr mit dem Aus⸗ 
vieler eine große Rolle ſpielen wird in allen den 
Hope Hallen, wo es gilt, die Vormachtſtellung der 
zoster igen „Weltſprachen“, Engliſch und Franz 
der ed, zu beſeitigen, und wo es nicht angängig iſt, 
zu lassen den Sprache dieſe Aufgabe zuteil werden 
Poſen, 20. Auguſt. (Der Heldenſaal des Hin⸗ 
enburg- Mufeums in Poſen.) Das Kriegsmuſeum 
BE, das den Namen des Generalfeldmarſchalls, 
2155 großen Sohnes der Stadt, führt, beabſichtigt, 
all en Heldenſaal zu errichten, in dem die Bildniſſe 
der auf dem Felde der Ehre gebliebenen Söhne 
Tat Provinz Poſen vereinigt werden ſollen, den 
denken pur Ehrung, der Nachwelt zum getreuen Ge⸗ 
allen! Es ergeht deshalb an die Angehörigen 
Held gefallenen Poſener die Bitte, für dieſen 
phot enſaal geeignete Bilder (Viſit⸗ oder Kabinett⸗ 
geh nd erhien) dem Hindenburg⸗Muſeum um⸗ 
i einzuſenden. Auf der Rückſeite der Bilder 
Miele und Tag der Geburt des Betreffenden, ſowie 
Wos ichſt genau anzugeben, an welchem Tage und 
Se = ſein Leben für das Vaterland gelaſſen hat. 
Nudungen find zu richten an das Hindenburg⸗ 
uſeum Poſen, Wilhelmſtraße 7. 
bisch Poſen, 21. Auguſt. e deere Der Erz⸗ 
1 5 Dr. Dalbor begab ſich heute zur Biſchofs⸗ 
Taſfrenz nach Fulda. — Ehrendomherr Propſt 
iur in Liſſa feierte fein 30jähriges Wirkſamkeits⸗ 
5 Fam in der dortigen Gemeinde. — Die Reb⸗ 
zei herfagd, iſt in hieſiger Gegend wenig ertrag⸗ 
an. die jungen Vögel find meiſt noch nicht ganz 
"sgewasjfen, 
‚ tollen, 21. Auguſt. (Vom Blitz erſchlagen.) Bei 
einem Gewitter, das vorgeſtern hier niederging 
10 mit recht viel e verbunden war, 
gel, ein Bligſtrahl den 63 Jahre alten Joseph 
Stelle ron hier. Der Getroffene war auf der 
ot. s 


Somit, 20. Auguſt. 
deen iſt der Rittergutspächter Kr. in Droſchkau, 
gef beim Einſchreiten gegen ruſſiſche 7 Kriegs⸗ 
werder ift ſein eigenes Gewehr ſchwer verletzt 


SHH H ed a 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Auguſt 1917. 


ind (Auf dem Felde der Ehre gefalten) 
Ferd aus unſerem Oſten: Lehrer, Leutnant d. N. 
5 Anand Kuhnigk aus Truszezyn, Kreis 
fd Kriegsfreim,. Emil Mallon aus Frey⸗ 
„ Erſatzreſerviſt Konrad Bindrim aus 
„Kreis Strasburg. 
hahe; Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
Ball erhalten: Oberleutnant Adolf Hepe Gier 
Berti; 2, Culm), dem die Auszeichnung vom Kaiſer 
Pionnk mit einer Anſprache überreicht wurde; 
sr nteroffizier Otto Engelbrecht aus 
Schüdenz; Vizefeldwebel Franz Kutowski aus 
3 ge Kreis Schwetz; Unteroffizier Eugen 
dern te, Sohn des Werkmeiſters 3. aus 
u — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe 
0 ep ausgezeichnet: Lehrer, Feldwebel Oskar 
Stei mann, Sohn des Fleiſchermeiſters L. aus 
Gr nau, Landkreis Thorn; Lehrer, Feldwebel 
Cudbmann aus Chriſtburg; Sergeant Willi 
man blies aus Dirſchau; Fähnrich Brinck⸗ 
ne (Pion. 23) aus Bromberg; Richard Gra⸗ 
Ni ed bd aus Griffen; Einj., Telegraphiſt Florian 
Hoh 0 1 „Sohn des Kaufmanns N. in 


Arm (Perſonal veränderungen in der 
Vizepe e.) Zu Leutnants d. R. befördert: die 
Kriigeldwebel Aſinger (Mainz) im Inf.⸗Regt. 21, 
wa chin Hellmut (Marienburg) d. Inf., der Vize⸗ 
Ameiſter Totzke (Thorn) der Feldart. 
Ray (Die Rote Kreus- Medaille) dritter 
Baur iſt dem Direktor des „Geſelligen“, Stadtrat 
worden etten born 


ilfe Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
5 1 e) hat erhalten: der königl. Hegemeiſter Otto 

ds aus Forſthaus Kaluga bei Kauernik (Wpr.). 
Klei die Ziegenzucht⸗Abteilung des 
Auguft.Siter zucht ⸗Verein⸗ Thorn,) in der 
ſache soisung des genannten Vereins auf mehr⸗ 
Abend nregungen hin neugegründet, trat geſtern 
ihrer im Lokale des Herrn Kaufmanns Netz zu 
erſten Verſammlung. die. erfreulicherweiſe 


in Graudenz, verliehen 


— 
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auch von Damen, gut beſu 


(Seinen Verletzungen er⸗ d 


Brom⸗ 


cht war, zufammen. Herr 
Verwalter Renck begrüßte die Anweſenden mit 
Worten des Dankes für das Erſcheinen und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß die Ziegenzucht⸗ 
Abteilung, die ſich die Förderung der Thorner 
Ziegenzucht durch Beſchaffung von guten Raſſe⸗ 
tieren zur Aufgabe gemacht habe, weite Kreiſe zum 
Anſchluß an die Vereiniguſrg veranlaſſen werde. 
Die Vorſtandswahl ergab die Wahl des Herrn 
Renck zum Vorſitzer, des Fleiſchbeſchauers Herrn 
Alkan⸗Steinau zum Schriftführer, des Gaſtwirts 
Herrn Kuczfowski zum Kaſſenführer und des 
Leiters der Lebensmittelſtelle des Artilleriedpots 
Herrn Klotz als deſſen Stellvertreter. Die Ver⸗ 
ſammlung gab ihre Zuſtimmun zu Beihartum 
eines reinraſſigen Saanenziegenbocks mit Abſtam⸗ 
mungsnachweis und ſtellte die erforderlichen Mittel 
dazu bereit. Zur Übernahme der Deckſtation er⸗ 
klärte ſich, die Genehmigung ſeiner vorgeſetzten 
Militärbehörde vorausſetzend, Herr Klotz, Culmer 
Esplanade, bereit. Für Ziegen von Mitgliedern 
iſt ein Deckgeld von 2 Mark, für ſolche von Nicht⸗ 
mitgliedern ein Deckgeld von mindeſtens 3 Mark 
zu zahlen, ſodaß die Mitgliedſchaft ſchon in dieſer 
Hinſicht Vorteile bietet. Des weiteren beſchloß die 
Verſammlung die Aufnahme eines Darlehns von 
400 Mark vom Kleintierzuchtverein zum Zwecgze 
des Ankaufs von Zuchtziegen. Da erfreulicherweiſe 
namhafte Beträge von einzelnen Behörden in Aus⸗ 


die chaffung mehrerer Saanen⸗Ziegen, die an 
Abnehmer, gegebenenfalls auch gegen Teilzahlung, 
weiter veräußert werden ſollen, um auf dieſe Weiſe 
die Ziegenzucht zu heben. Unter „Verſchiedenes“ 
wurde der Beitritt der Lebensmittelſtelle des Ar⸗ 
tilleriedepots zum Kleintierzuchtverein und zur 
Ziegenzucht⸗Abteilung lebhaft begrüßt als ein 
Zeichen dafür, daß unſere Behörden den Zucht⸗ 
beſtrebungen das lebhafteſte Intereſſe entgegen⸗ 
bringen und auch nicht abgeneigt ſind, durch geld⸗ 
liche Unterſtützungen die Beſtrebungen der Klein⸗ 
tierzucht in weiteſtem Maße zu fördern. Nachdem 
noch einige auf dem Gebiete der Ziegenzucht ge⸗ 
machte Erfahrungen ausgetauſcht und feſtgeſtellt 
wurde, daß die reinraſſige Ziegenzucht in Thorn 
ſehr im Argen liegt, ſodaß eine Belebung des In⸗ 
tereſſes dringend nötig erſcheint, wurde die Ver⸗ 
ſammlung gegen 11 Uhr geſchloſſen. 

— (Thorner Viehmarkt.) Auf dem 
heutigen Viehmarkt waren 14 Läufer, 42 Ferkel 
und 8 Ziegen aufgetrieben. Gezahlt wurden für 
Läufer 30 bis 140 Mark das Stück, für Ferkel 24 
bis 50 Mark das Paar, Ziegen 50 bis 90 Mark 
das Stück. 3 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. Er Er: 

— (Gefunden) wurden ein Sack Weißkohl, 
ein Kinderjackett, ein Strohhut, eine Handtaſche 
mit Lebensmittelkarten. 

— (Zugelaufen) iſt ein Huhn (abzuholen 
bei Frau Mikulski, Coppernikusſtraße 24). 


Podgorz, 23. Auguſt. (Unfall.) Der 16 Jahre 
alte Gymnaſtalſchüler Zacharias, Sohn des Müh⸗ 
lenbeſitzers 3. in Brandmühle, geriet, im Betriebe 
der väterlichen Mühle mithelfend, in die Turbine, 
wobei er erhebliche Verletzungen erlitt. l 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 23. Auguſt. (Vieh⸗ 
ſeuche.) Unter den Federviehbeſtänden des Kauf⸗ 
manns Julius Springer in Culmſee und des Be⸗ 
ſitzers Friedrich Zwirski in Griffen iſt die Geflügel⸗ 
cholera ausgebrochen. ;x?˖“%% 


— 


Eeingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) )) 


m Verb ird. — Was n 
zu erbrauch ausgegeben wird ſo ist zu Der 
merken, daß wir im Gegenſatz zu jalt allen arderen 


führungen dazu beitragen werden, die verehrliche 
Bevölkerung zu überzeugen, daß nicht wir die Brot⸗ 
verteuerer ſind und nicht uns die Schuld trifft, 
wenn das Brot mitunter ſchlecht geraten iſt. 
Schließlich bitten wir, der jetzigen ſchweren Kriegs⸗ 
zeit Rechnung zu tragen und Geduld zu haben; es 
werden auch wieder beſſere Zeiten kommen. 
Die Bäcker⸗Innung Thorn. 
* 


ſicht Ache find, plant die Ziegonzucht⸗Abteflung 


gekommen, um ihnen den Dank des Vaterlandes zu 


flondriſchen Ortes ein, wo ſich Se. Hoheit Kronprinz 
Nupprecht, ſowie eine große Zahl von Offizieren 


er dem ſiegreichen Führer die Hand drückte und die 
Front der Ehrenkompagnie abſchritt. Nachdem der 


mächtigen Gegner geſchlagen haben, habe Ich be⸗ 
reits vom Großen Hauptquartier aus Meinen Dank 
und Meine Anerkennung telegraphiſch ausge⸗ 
ſprochen. Es war Mir aber ein Bedürfnis, Euch 


Oitfront, bei denen Ich kürzlich geweſen bin, ſenden 


liſchen Angriff von vornherein ein großer Teil 


Sieg geben wird, das ſteht bei ihm; er hat unſer 


! altem deutſchen Gottvertrauen wollen wir zeigen, 


Gegner genug hat. In dieſem Kampfe hat ein jeder 


deten immer von neuem mit Haß und Kampfes luſt. 


er 


Zum Butter⸗Eingeſandt „Einer Stabtfrau” in 
Nr. 195 möchte ich bemerken: Wenn die betreffende 
Stadtfrau vorſchlägt, durch Erhöhung des Butter⸗ 
preiſes auf 6 Mark das ſog. „Unter⸗der⸗Hand⸗ 
Verkaufen“ mit ihrem Vorſchlage aus der Welt zu 
chaffen, ſo hat ſie wohl nur an ſich reſp. ihre gute 
inanzielle Lage gedacht und nicht an das arbeitende 
olt und einen Teil des Mittelſtandes; denn von 
einer „Gleichſtellung der Bevölkerung aller Stufen 
kann bei dem Preiſe wohl nicht die Rede ſein, und 
nur ein kleiner Teil der Bevölkerung, zu dem au 
wohl dieſe „Stadtfrau“ ge wäre in der Lage, 
ſich Butter zu kaufen. Es hat con den Anſchein, 
daß die Stadtfrau, die jetzt ſchon aus eigenen 
Stücken über den Höchſtpreis von 2,50 Mark hinaus⸗ 
zugehen vorſchlägt, eine von denjenigen geweſen iſt, 
die das „Anter⸗der⸗Hand⸗Kaufen“ unterſtützt haben. 
. Kr. 


* 


Wenn die „Stadtfrau“ mit ihrem Butter⸗ 
Eingeſandt bei allen Anklang zu finden hofft, 
jo irrt fie ganz gewaltig. Wie kann man nur der⸗ 
artig unſinnige Vorſchläge machen? Der Frau 
fehlen meine ſechs Kinder und das Gehalt eines 
Kontorbeamten, dann würde ihr die Anregung zu 
ſolchen Preiſen vergehen. 

Ein Vater von ſechs Kindern. 


Letzte Nachrichten. 


Der Raijer bei ſeinen Truppen in Flandern. 


Berlin, 23. Auguſt. Amtlich. Unſere braven 
Truppen an der flandriſchen Front hatten geſtern 
einen feſtlichen Tag. Se. Majeſtät der Kaiſer war 


übermitteln. Bei ſtrahlendem Sonnenſchein lief der 
Hofzug des Kaiſers auf dem Bahnhof eines kleinen 


zur Begrüßung eingefunden hatte. Feſte Sieges⸗ 
zuverſicht leuchtete aus den Augen des Kaiſers, als 


Oberbefehlshaber dem Kaiſer über die Lage einen 
kurzen Bericht erſtattet hatte, erfolgte die Abfahrt 
zu jener Stelle, an der Abordnungen ſämtlicher 
Truppenteile, die an der Abwehr der engliſchen 
Angriffe rühmlichen Anteil hatten, in weitem Viereck 
aufgeſtellt waren. Anter den ſchmetternden Klän⸗ 
gen des Präſentiermarſches ſchritt der Kaiſer die 
Front ab. Wiederholt blieb er ſtehen, um beſonders 
verdienten Offizieren und Mannſchaften die Hand 
zu drücken und ihnen Worte der Anerkennung zu 
ſagen. Herzlichſt begrüßte er auch die Kampfflieger, 
die unter Führung des Rittmeiſters Freiherrn von 
Richthofen erſchienen waren. Dann trat der Kaiſer 
in die Mitte des Vierecks und hielt mit lauter 
Stimme folgende Anſprache: 8 


Allen den Truppen, die ſich ſo wacker und ſo 
tapfer auf flandriſchem Boden ſiegreich gegen den 


Auge in Auge gegenüberzuſtehen und Euch von 
Mann zu Mann nochmals Meinen Dank und Meine 
vollſte Anerkennung auszuſprechen für die helden⸗ 
hafte Tapferkeit, die Truppen aller deutſchen 
Stämme in den ſchweren Kämpfen der letzten 
Wochen bewieſen haben. Eure Kameraden von der 


Euch ihre Grüße und ihren Dank. Die Erfolge, die 
dort drüben errungen Find, waren nur möglich, 
wenn hier eine eiſenfeſte Mauer ſtand, an der der 
Feind beim Anprall zerſchellen mußte. Ich ſpreche 
nochmals den Marinetruppen Meinen beſonderen 
freudigen Dank aus für den ſchneidigen Sturm, mit 
dem ſie ſo mutig den Gegner im Norden abgetan 
haben. Dank dieſem ſchönen Streich it dem eng⸗ 


ſeiner Kraft genommen, ein Beweis, wie die 
deutſche Infanterie jeden Augenblick auszunutzen 
weiß, um durch eigene Offenſive dem Feind das 
Geſetz vorzuſchreiben. — Se. Majeſtät wies ſodann 
auf die ſchweren Kämpfe an der flandriſchen Front 
und auf den ſittlichen Ernſt der deutſchen Welt⸗ 
anſchauung gegenüber der engliſch⸗franzöſiſchen hin 
und fuhr fort: Wann Gottes Ratſchluß uns den 


Volk und unſer Heer in eine harte Schule genom⸗ 
men, jetzt haben wir das Examen zu beſtehen. Mit 


was wir können. Je höher und gewaltiger die Auf⸗ 
gabe, deſto freudiger wollen wir an ihre Erfüllung 
gehen! Wir fechten und ſchlagen ſolange, bis der 


dentſche Stamm erkannt, wer der Treiber dieſes 
Krieges und wer der Hauptfeind iſt: England. 
Jeder weiß, daß England unſer haßerfüllteſter 
Gegner iſt. Es ſtreut ſeinen Haß gegen Deutſchland 
aus über die ganze Welt und erfüllt ſeine Verbün⸗ 


So weiß denn jeder zuhauſe das, was Ihr noch 
beſſer wißt, daß England derjenige Gegner iſt, der 
hauptſächlich niedergeworfen werden muß, und 
wenn es auch noch ſo ſchwer iſt. Eure Angehörigen 
daheim, die auch ſchwere Opfer gebracht haben, 
danken Euch durch Mich. Sie ſtehen hinter Euch, 
von Euch beſchützt und zugleich ein Arbeitsheer, jede 
Fiber anſpannend, das, was notwendig iſt für das 
eigene Leben und für Euren Kampf, heranzuſchaffen. 
Es gilt einen ſchweren Kampf! Wenn England 
ſtolz iſt auf feine Zähigkeit, auf die es ſeine Un- 


überwindlichkeit baut, ſo werdet Ihr zeigen, daß 


Ihr es ebenſogut, ja noch beſſer könnt. Denn der 
Kampfpreis iſt das deutſche Volk, die Freiheit, zu 
leben, die Freiheit der Meere, die Freiheit zuhauſe. 
Mit Gottes Hilfe werden wir den Kampf ſiegreich 
durchfechten! N ö 


5 l SER MR 

Im Anſchluß an e Rede des Kafſers gab der 
Oberbefehlshaber der Armee dem Dank der Truppen 
an ihren oberſten Kin egsherrn Ausdruck. Auch er 
betonte die unerſchütte eliche Zuverſicht in den ſieg⸗ 
reichen Ausgang dieſes gewaltigen Ningens. Seine 
Rede klang aus in an Hurra auf den geliebten 
Kaiſer, das brauſendſen Widerhall fand. — Offi⸗ 
ziere und Mannſchaftel !, die ſich in den letzten 


ch ſchweren Kämpfen an der flandriſchen Front aus⸗ 


gezeichnet hatten und mit dem Eiſernen Kreuz ges 
ſchmückt werden ſollteu z, werden es nie vergeſſen, 
wie nun der Kaiſer fin alle einzeln zu ſich rief, um 
einem jeden, ob hohen oder niederen Ranges, das 
Kreuz perſönlich zu ü blerreichen. Unter den ſchmet⸗ 
ternden Klängen der Nufik marſchierten ſodann die 
Truppen an ihrem erſten Kriegsherrn vorbei. 
Wer geſehen hat, wie: feſt und freudig jeder Ein⸗ 
zelne unter ſeinem Stahlhelm auf ſeinen Kaiſer 
blickte, wie ſich unter em oft zerriſſenen und vers 
ſtaubten Rock jede Mus kel ſtraffte, der verſteht, daß 
ein Heer von ſolchen Männern unbeſiegbar iſt. — 
Am Nachmitag ſah den Kaiſer an einem anderen 
Platze neben der fland riſchen Küſte Abordnungen 
derjenigen Truppen, Die dort feindlichen Angriffen 
getrotzt oder die Küſte, vor feindlichen Überfällen 
geſchützt hatten. Hier war auch die Marine vor 
ihrem allerhöchſten Kriſe gsherrn erſchienen. Neben 
den, ſeldgrauen Matroſſen und Marine⸗Infante⸗ 
riſten, die in den Sof itzengräben Wache halten, 
ſtanden Abordnungen unſerer tapferen Unterſee⸗ 
bootbeſatzungen. Ihnem allen widmete der Kaiſer 
warme und herzliche 2Borte der Anerkennung und 
gab der Zuverſicht Au, ruck, daß es der gemein⸗ 
ſamen Arbeit von Heer, und Flotte gelingen wird, 
in nicht zu ferner Zeit anjeren hartnäckigſten Geg⸗ 
ner, England, niederzu werfen. Auch hier verteilte 
Se. Majeſtät Auszeichnungen. Mit einem Vorbei⸗ 
marſch unter klingenden Spiel endete der eindrucks⸗ 
volle Kaiſertag. 5 } 


Kaiſer Kohl am Iſonzo. 

Wien, 23. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer 
iſt am 21. Auguſt an die Iſonzo⸗Front abgereiſt und 
heute Vormittag zurückg lehrt. 


Fortdauer der Iſonzo⸗Schlacht. 
Wien, 23. Auguſt. Aus dem Kriegspreſſe⸗ 
quartier wird gemeldet: Die Iſonzo⸗Schlacht dauert 
an, und die Front wu le überall gehalten. Bei 
Brh gewann der Feind atwas Raum. 7 


Tagung der Alliier ten⸗Sozialiſtenkonferenz. 
Amſterdam, 23. Auguſt. „Handelsblad“ 
meldet aus London: Tiße Sozialiſtenkonferenz der 
Alliierten wird Diensterf und Mittwoch ſtattfinden. 
Preſſe und Publikum we den nicht zugelaſſen, aber 
jeden Tag ſoll ein Bericht veröffentlicht werden. 
Henderſon wird den Vorſitz führen. England, 
Frankreich, Belgien, Ehjehenland, Italien, Nuß⸗ 
land und Südafrika we ren vertreten ſein. 

Ein neue Sündenbock. 3 
Petersburg, 23. Auguſt. Meldung der 
Petersburger Telegrapljen⸗Agentur. General Let⸗ 
ſchitzti iſt anſtelle von General Klembowow zum 
Oberbefehlshaber der emeen an der Nordfront 
ernannt worden. A 


Berlin ar Börfe. 


jetzt die Geſamthaltung der Börfe beſtimmenden Induſtrie⸗ 
markt waren heute gewiſſe Ihıfäge zu einer neuen Geſchäfts⸗ 
belebung und damit zu einer: Befeſtigung der Grundſtimmung 
zu erkennen. Deimler erzie ſten eine auffehenerregende Höher⸗ 
bewertung. Sonſt wurden rad lebhafter und zu höheren 
Kurſen Reinmetall, Obſchleſil te Werte, Köln⸗Rottweiler, Horch, 
Erdöl, Dynamit, türkiſche Tib ak und einige andere Werke der 
Maſchinenbranche, ſowie fernaar von Montanpapieren Bochumer, 
oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf und Rombach⸗Aktien umgeſetzt. 
Das Intereſſe für Kaliweinſe ſcheint im Abflauen begriffen 
zu fein und an deren Stelle rücken Kolonialwerte. 8 


. — —. . — 

Amſterdam, 22. Aug uſt. Wechſel auf Berlin 33,724, 

Wien 21,55, Schweiz 54,02! 1 Kopenhagen 72,70, Stockholm 

1 0 5 Newport 238,37, Leßdon 11,361, Paris 41,371). — 
uſtlos. 


Amſter dam 22. Aug uſt. Leindl too 755% per Septem. 
74% per Oktob. 745%/ 


Notierung der Hioiſerfſ ile an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche a. 22. Auguft. | a. 21. Auguſt. 
Auszahlungen: Geld | Brief eld Brief 
Holland (100 Fi) 4204/2957. 204 ¼ | 2051, 
Dänemark (100 Kronen) 214 214 214 214½ 
Schweden (100 Kronen) || 234.J. 234°1, | 234", | 234k 
Norwegen (100 Kronen) 214/215 ¼ 214. 215ʃ0ʃ/ 
Schweiz (100 Francs) 11550. | 156 1548|, | 155 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) 64,20 64,30] 64,20 64,80 
Bulgarien (100 Leva); 80% 81½ 80 81), 
Konſtantinopel 19,90 20 19,90 \ 
Spanien „1 1277, 128% 127%, | 128%, 


Waſſerſände der Wiſſchſel, Brahe und che, 


tand bes Wuſſers am Pegel 
der 4 Tag m E — 
IB RT 


wichoſt — — — 
arſchau Y 5 0,92} 22. 1,00 
Enwalowice | 20. 1.70 a.) 1992 

Zakroczyn 2713 

Brahe bei Bromberg Nees \. e 
Netze bei Czarnikavu 9 BE — — — 


SSS ——— Ü —u—-ꝛ— 

Meteorologiſche Benbachtungen zu Thorn 
vom 23. N guſt, früh 7 Uhr. 

Barometerſtan d: 769 % mm 

Waſſerſtand der Weigbſel: 0,98 Meter. 

Lufttemperatur: + 1 Grad Gelſius. 

Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. 

Vom 22. morgens bis 280 morgens höͤchſte Temperatur: 

+ 24 Grad Celſſus, niedrige + 10 Grab Celſius. 


HB 
Wetten anſage. 
(Mitteilung des Wetſe edienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 24. Auguſt: 
Heiter, wärmer. J 


6 1 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 24. Auguſt. 
Alt ſtädtiſche evangl. Kirch! Abends 6 hr: Kriegsgebetse 
andacht. Pfarrer Arndt. 5 „ 


Gegenüber der Zurückhal ung der letzten Tage auf dem 


* 
N 
1 
9 


Allen lieben Freunden, Bekannten für die uns 
erwieſene Teilnahme hiermit herzinnigen Dank. 


Familie Arendt, Argenau. 


Alle 
feier 


Am 21. d. Mts. entſchlie 
ſanft nach langem, ſchwerem Leiden, 
unſere liebe, gute Mutter, Schwie⸗ 


Am 13. 8. 17 figl auf dem Felde der Ehre bei 


einer Erkundun germuttter und Tante, Frau = — 1 En 95 i | | 
Zeuimont d. Re. 0000000000000 l. September. 
| 5 1 | Mann . ei FR 5 8 5 
15 alte H > Von der Reife zurück. 52 
T uUnoW drei Tage nach ihrem 71. Ges ag 2 1 52 ie ele 
burtstag. 88 Frau Dreyfuss Rubin 24 b Balg ere für 
5 . N . rräufer Rabatt, empfie 
Ritter des Eiſe rnen Kreuzes 2. Klaſſe. cen den Au. 4 Breiteſtraße 38. . 3 Ä „x "Hugo Olnass, — © 
Das Bataillon b etrauert in ihm den Verluſt guſt 1917 XNNNNMNNNNN N NXNNN NICI 99 ae 9 . 05 
eines hervorragend tüchtigen und pflichtgetreuen die trauernden Kinder. = i = a ent s mit . 
Offiziers und eines lieben Kameraden, deſſen An⸗ Die Beerdigung findet Freitag Wiese Ss Kämpe. e = 1789 an die o 
denken es ſtets hoch halten wird. 25 24. e 7 e enneian: Ea e — — 
1 = r, vom Trauerhauſe aus ſtakt. : ‚a Sana angeiälofene, MR ee 
Im Namen Jes Offizierlorvs eins — Großes Streichkonzert, 2⸗Jimmerwohnung, 
Ju artil lerie⸗B ˖ ill 0 ausgeführt von der Kapelle Erſatz⸗Pionier⸗Batls. Nr. 17. mit Küche u. möglichſt Bad, pa wir 
ntatlons: 2 Muſikleiter: Siggel. = zum ee 1 er 
Reiſe 2 Fuhrwerk Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 25 Pfg. 1 1 


* . Pr] 
8 5 £ 


Zopft, 
Hauptmann d. N eſ. und Bataillonskommandeur. 1 RER: (Fine ken, Wohnung ober Leeres 


Telephon 803 Zimmer wird von einzelner Dame 
elephon 803, 


tet t. 

85 e H, 1808 an die Ge, 
ſcchäftsſtelle der „Preiie*. 
Lehrerin ſucht zum 15. Olt. 
| möbl. Zimmer zu mieten. 


Angebote mit Preisangabe unter 
1818 an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe⸗⸗ 


Odeon-Lichtspiele 


Gerechteſtraße 3. 


Von Freitag bis Montag: 
Schauspiel in 3 Akten 


n 


Am 19. Auguſt 1917 fiel bei den Kämpfen im — unſer 


8 : dane fit gen. möbl, immet 
einziger, lieber Sohn, unſer Bruder, Schwager, Onkel, Neffe, der eee, Jerend 5 5 dee Baum. alien 1 me 


5 = Perſonen: 1809 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ 
Kriegsfreiwillige Kaul eee, Banthiretior ... Ten deiner n e 3 N = T 
4 le e: de ee 2 bfg 3 Lagelküum 
F ur = 5 10 Harry, fein Sonn Johannes Riemann. werden von ſofort geſucht. 
7 tegte; 18,00, Blue Carola Toelle. 85 Gefällige Angebote erbittet . 
Neinas, ume Marie Sudra. ER Viktor ‚Lietzam, ®. m, b Da 
2 2 3 2 2 2 2 Luſtſpiel in 3 Akten. weigbüro Brückenſtr. 
Unteroffizier in einem Feldartillerie⸗Regiment, Komteßchen Uebermuth. 5 le dare Men. Teen Speicher ran em 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2 Klaſſe Oskar, Graf von Heide⸗Hammer ... Oskar Stribolt. he en pei erran 
5 5 > Komt „eine Tochte ss 1 8 
. A u Hanger v. Gyldenfalk. Hi eee zur Einrichtung einer Aſchleret mit 


Maſchinenbetrieb. Angebote 
g Tober, Bäckerſtraße 23. 


Anno ei 
Wohnung Packet Bluſen 


Schulſtr. 11, Hochptr.,7 Zimmer N 
ibi d A4 elektr. mitgenommen worden; bitte diefelbe . 


Lichtanlage und Garten, auf Wunſch mit | wieder abzugeben. 


Pferdeſtall und Wagenremiſe, von ſofort Warnung! 
125 


Thorn den 23. Auguſt 1917. 
1 Namens der Hinterbliebneen: 


t Dr. Stein und Frau. 


Neueſte Kriegswoche. aa 


J uſtizra 


Bekanntmachung. : 


In Nr. 22 des Amtsblatts für den 


oder ſpäter zu vermieten. 


d. Soppart, Liſcherſſt. J. seen Mete Gehe ws u 


feier 


Nach kurzem, ſch verem Leiden verſchied ſanft am 21. 


Regierungsbezirk Marienwerder, Seite 9 N 

Auguſt, 9 Uhr vormittags, unfere geliebte Mutter, Groß⸗ enn e an . E & 0 Thorn in Dienft zu nehmen, da ich 
mutter, Urgroßmuttt u, Schwiegermutter und Tante, die 991 8 tm: 725 1. eptem kk. Wohnungen pollgellice Einholung beantragt hug. 

Reklameplakate und Lichtſpielvorfüh.⸗ ß von 6 bezw. 7 Zimmern und Zu⸗ : quaiftahanne, en, 


TEENS ENT behör zum 1. Oktober evll. früher, Brom⸗ 
FETT: bergerſtraße 8, zu vermieten. 
. Junger Mann, Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 


gelernter Handlungsgehilfe, ſucht aus⸗ Thorn, Brombergerſtraße 29 


5 2 
ilfswei äfti 5 5 517 * 

e e. , Nine Portemonnaie 
ſchäftsſtele der „Preſſe“. zu vermieten mit auch ohne Beköſtigung 


7 7 7 ür einen auch zwei Herren. kl. it ab ichtigen Notizen 
Ein beſſeres Fräulein r enen auch zwei Denen. 1 mit fl. Inhalt aber wichtig 5 
aus beſſerer Familie mit guten Zeug · aueriteaße 52, 1 Treppe. verloren. Der ehrliche Finder wird 9 


niffen füht Stellung vom 15, 9. 17 nf Zſubel ſchön Möbl. Ammer, Ce gane der Belohnung in Def 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
einer Verkaufsſtelle, Schreibſtube oder in Bad, in beſter Lage Thorns, zu verm. 


Pelanntmachung | Befhäftsftelle der „Preſſe“ abzugeben. 
» = eifcherei, Angebote erb. u. 4 erfragen in der 0 ech der ee Dienstag nachmittags, Flugplaß, 
A Sontben, 23.0, = Es e gd dale len. 


® vormittags 10 Uhr, Junge Mädchen, Kavierben und klein. ei kelblauer Grund mit Monogra 
werden wir vor dem Grundstück, Grau⸗ 28 Jahre. aus guter Familie ſucht Stellg. 1 zu 17 5 ee g. (agu Bittorich mit der Krone 


d denzerſtraße 76 guterhaltene En Sie ee dere Pe Zu erfr. in der Geſchäftsſt. b. „Breffe”. | Abzugeben im Gäuglingsheim Gerberii 


Gefl. Angebot t 182 abliertes Zimmer mit 2 Belt⸗ 
eee . . 
2 8 1 ann Ä 
Wg an mie16 Sorten wuoer| Alcpigfplelet Wer. Jpielerin | Tg guf möbl. Binmer | ren . de Gee ve 
verſteigern laſſen wird für Sonntags geſucht. gut mobl. HEMER | beien, dasſelbe 15 er Geſchäftsſte 
Thorn den 15. August 1917 N Ba 0 7 8 fofort zu verm. Neuftädt. Markt 22, 1. „ Preſſe“ abzugeben. 
Die Armen verwaltung. e 2 GE, Su möhl, Dimmer, n ben Junger, deutſcher 
Suche: Bel. n. 61, Uhr abds. Wilhelmſtr. 7, 3. 


9 
Oeffentliche Wirtin, Stütze, Köchin, Stuben“, Allein⸗ 1 immer m. 2 Bellen 9, fogl. 
4 und Kindermädchen für Thorn, andere zu verm. Seglerſtr. 28, 3 Tr. 
Zwangs ver ſteigerung. ee Gee e eee 2% oe 
2 bsmäßige Stell ittleri ** — — 
Sonnabend den 25 5 Mis Therm. Bieofrabe 20, Telephon 382. ges. 11905 Warder e Ion: eing, tu Bede und e 
BF vormittags 10 übe, 3 er erteilt einem Soldaten nachmittags . = Gegen Belohnung abzugeb. Koernerſtr. 12. 
werde ich Unterricht im Maſchinenſchreiben? Wohn- und Shlafimner, möbl., Auch 10 Mark Belohnung dem. der bin 
585 1 Pferd (brauner Wallach) Angebote unter B. 1802 an die Au vermieten. Talſtraße 29, pir. F 
(2 . 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. G ewiſſenh. Peuſion Nummer 3 
Zahlung verſteigern. 


10 gühre alt, 1,63 m nrob Prparate ſucht BEP, 
b ieſſe“ Jahrgang 1916 
Verſammlung der Käufer vor dem für Monate zu mieten. der erſten Klaſſe des Lyzeums. der 2 Preſſe Jahrgang 


den Schülerinnen hiefiger 2 it 
sl ianino fene e nd Base sse 
kauft zurlick 
Gaſt 5 te, hlerſelbſt. Angebote mit Preisangabe u. E. 1805 Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. os 
Wheel den 22 Aaguſt 40 f. ee sft. en Die Belo lle tele der „Treffer Fuge Dame, ae In ac die Geſchäftsſtelle. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 15000 Mark J Tätigkeit, als Mitbewohnerin ge. rer ee N 


rungen betrifft. Auf die öffentlichen 
Auſchlagſäulen findet die Verordnung 
keine Anwendung. * 2 
Jutereſſenten können die Verordnung 
im Polizeibüro während der Dienſt⸗ 
ſtunden an den Wochentagen einſehen. 
Thorn den 22. Auguſt 1917. 


Alſitzerin Anna Fehlauer, 


gel). Scheerer 
im Alter von 86 Jachren, 3 Monaten, was tiefbetrübt 
anzeigen 
Kl. Neſſau den 22. Auguſt 1917 
im Namen der Hinterbliebenen: 
die trauernden Kinder. 


\ Die Beerdigung findet am Sonntag den 26. Auguſt, 
nachmittags 4½ Uhl, vom Trauerhauſe des Beſigets 
0. Mey aus ftatt. 0 


Mittwoch Abend, nach 7 Uhr, in 750 


Elektriſchen von Katharinenſtraße 
Coppernikusſtraße, ein dunkelbraunes 


unſer liebes 


Hannchen 


nach langem, qualt ſollem Leiden im Alter von 
9 Jahren, 5 Monaten, 10 Tagen zu ſich. 


Dt RNogau zen 23. Auguſt 1917. 


Heute Vormittag; 9 Uhr 45 Minuten rief Gott 


öffentlich meiſtbietend gegen gl 


goldſichere Hyvothet auf ein neu erbautes auch mit „ Täglicher Kalender. 


fion. 
Im Na men der Hinterbliebenen: 85 77 Stadigrundſtäck gefucht. Lu erfe, In ber Gefejäftsft, ber Breſſe- =7 1% 
Dir franernden tern RB e , 
＋ 85 777 De 8 5 5 
Erich Broiase neht Sc Elise, Izuxüdgekehtt! Jsgabung rg ARE 
g geb. Ulrichs. i > 2 0 e guter Dreſſur fl Pf ; 26 27 28 | 20 | 30 7 
Die Beerdigung findet Sonntag den 26. d. Mts., Sanitätsrat ; "Sacobzig. hönigl. Cihamt. | Fan 2 3 1 5 5 8 
nachmittags 3 Uhr, va m Trauerhauſe aus jtatt. 8 2 le — 8 == > 5 am dle sum 1.3 15 17 13 12 15 
8 5 > IE ober zu vermieten. 

l. imKiewiez. mt GIG J Muh b l 2 . 

Student erteilt — N 2 Großer, moderner, m. b. Y., 7| 8| 910 
chen er RR | ea rg tan | Zurlichnekehrt heiler Laden e 4 5% 


mit anſchließenden Wohnräumen 


. 


Anfragen unten Y. 1796 ſau di 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ ene i preuß. 


— 


zu vermieten. 
2 H. Sieg. Elifabethftr. 5. 


N otterie.“ Sofia Meyza, 


{ 4 ei ver 3; 12 7 8 
2 5 3 { 0 e ti 2 3 — = — 
8 eee deri Ge) . Denim. ine Wohnung, berg 
TE J re e gelake 2 We . \ 
\ 8 1 1 1 an Lose | ; 2 f s „Nordpol“. 3-4: Zimmerwohnung 5 il 1 
feier f . 3 erreis 8 ame Borfabt, von jet aber 18.9: get. | WS 1 = 
15 zu ar % möchte mit ebenlolcher 5—6⸗Zimmerwohn. „ m 5 8 7 8 
e,, n 
0 ee i 55 : * DAB 
RE 8 - königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 2 Ell Ä 1 Wachs. orohes, mODl. Zimmer enſion N 
/ Fife, ohe möhl. armer ene . . 5 


ſof. zu verm. Culmerſtr. 5, 2, rechts. 1807 an die Geſchöftsſtelle der „Preſſe“.] Hierzu amsites Blatt. 


555 Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
eee vlag, Jernſprecher 842 See οοοοοοοοοοο 


Rr. 107. 


Dp 2. neuer Zinn 


® 


Die neue Derdun:Schlanht. 

Die franzöſiſche Regierung hatte der Kammer 
das feierliche Verſprechen gegeben; ſie wolle vor 
dem Eingreifen Amerikas keine große, blutige 
Offenſive mehr unternehmen. Ob die Kammer bei 
Abgabe dieſes Verſprechens an die Möglichkeit 
geglaubt hat, es halten zu dürfen, mag dahinge⸗ 
ſtellt bleiben. Wer Frankreichs Geſamtlage ins 
Auge faßte, mochte das billig bezweifeln und ſich 
der Überzeugung hingeben, daß England es 
Frankreich nicht verſtatten würde, während des 
ganzen Sommers 1917 ſeinem Volke weitere 
Blutopfer zu erſparen. Wer die Sachlage voraus⸗ 


ſchauend beurteilte, Hat recht behalten: Frankreichs 


Armee muß abermals bluten. 

1 Noch läßt ſich nicht klar überſehen, ob die fran⸗ 
zöſiſche Heeresleitung mit der Hoffnung ſchmei⸗ 
chelte, dies neue, furchtbare Opfer werde ſich wenig⸗ 
ſtens ſtrategiſch irgendwie auswerten laſſen, oder 
ob ſie den Mut zu ihrem Vorgehen lediglich aus 
der Hoffnung ſchöpfte, ein Maſſenopfer an Men⸗ 
ſchen⸗ und Munitionseinſatz werde die üblichen 
örtlichen Anfangserfolge erzielen. Die Wahl der 
Verdun⸗Ecke als Ausgangspunkt der neuen Offen⸗ 
ſive läßt beide Vermutungen zu. Ein Durchbruch 
an dieſer Stelle hätte den Franzoſen die Mßglich⸗ 
keit gegeben, die Wiedergewinnung des Erzbeckens 
von Briey anzuſtreben. Aber nach den bisherigen 
Erfahrungen, welche Frankreich ſelbſt mit ſeinen 
opferſchwerſten Durchbruchsverſuchen gemacht hat, 
iſt mit der Wahrſcheinlichkeit zu rechnen, daß die 
Träume der franzöſiſchen Heerführer fo weit gar⸗ 
nicht einmal reichen, daß es ihnen vielmehr als ein 
Ziel aufs innigſte zu wünſchen erſchien, wenn es 
ihnen gelingen würde, die bei dem derzeikigen 
deutſchen Verteidigungsſyſtem nun einmal von 
uns in den Kauf genommenen Anfangserfolge zu 
erzielen. Wenn das ihr Gedankengang war, ſo 
muß zugegeben werden, daß für ſolche vorwiegend 
politiſche ſtatt ſtrategiſche Offenſive das alte 
Kampfgelände von Verdun eine beſonders günſtige 
Stelle bot. Denn hier lagen auf beiden Maas⸗ 
ufern, beſonders aber am Weſtufer, die Gräben auf 
kürzeſte Entfernung einander gegenüber, und die 
vorderſten Gräben umſchloſſen Geländepunkte, die 
wir im Laufe unſerer Verdunoffenſtve in ſchweren 
Kämpfen erſtürmt hatten, und die durch eben dieſe 
Kämpfe Weltruf gewonnen hatten. Gelang es, — 


und es war faſt mit Gewißheit darauf zu rechnen, 


es gelingen müßte — im erſten Anlauf einige 
dieſer Punkte zurückzuerobern, fo war das ein Er⸗ 
gebnis, das in Paris ungeheuren Jubel auslöſen 
und die tief geſunkene Stimmung des franzöſiſchen 
Volkes wie die angekränkelte Moral der Armee 
aufs weue beleben würde. Als reine Preſtige⸗Of⸗ 
fenſtve hat der neue Verdun⸗Sturm der Franzoſen 
eines feiner Hauptziele zweifellos erreicht: Der 
„Tote Mann“, der vor einem Jahr im Munde der 


ganzen Welt war, wurde im erſten Maſſenſturm 
uns entriſſen. 
Franzoſen einen Geländegewinn buchen, 
freilich vergebens und wahrheitswidrig als 
Kampfgewinn bezeichnen: der Talou⸗Rücken, der 
Südweſtzipfel unſerer Stellung auf dem Oſtufer, 
war bereits ſeit März dieſes Jahres von uns nur 
noch mit Poſtierungen von der ungefähren Stärke 
eines Bataillons (auf einer Frontbreite von ſechs 
Kilometern) beſetzt, und auch dieſe Poſtierung iſt 
in der Nacht vor Einſetzen der franzöſiſchen An⸗ 
griffe bis auf ſchwache Nachhuten zurückgezogen 
worden, die dann allerdings dem Feinde bei jel- 
nem erſten Anlauf leicht in die Hände fallen 
konnten. N 


Sieht man von dieſem von uns kampflos einge⸗ 
räumten Vorrücken ab, ſo hat der Feind bisher 
auf dem Oſtufer lediglich unſere vorderſten Linien 
im Foſſes⸗Walde überflutet und im Dorf Samog⸗ 
neux uns bis an das Nordende zurückdrängen kön⸗ 
nen. Weſentlicher iſt ſein Gewinn auf dem Weſt⸗ 
ufer, wo ihm unſer ganzes vorderes Stellungs⸗ 
ſyſtem mit dem Dorfe Regneville, der Dorſſtätte 
von Cumieres mit dem Cumieres⸗ und Nabenwald, 
dem „Toten Mann“ und einem Teil des Waldes 
von Avocourt in die Hände gefallen iſt. 

Daß bei dieſen Kämpfen eine nicht unbedeu⸗ 
tende Zahl Gefangener, der Wirkung des ungeheu⸗ 
ren Munmitionseinſatzes erliegend, jo gut wie 
wehrlos aus verſchütteten Anterſtänden und ver⸗ 
gaſten Trichterfeldern herausgeholt werden 
konnte, liegt in der Natur des heutigen Kampfes. 
Die Franzoſen behaupten, bei ihrem Anlauf auf 
23 Kilometer Front 5000 Gefangene eingeheimſt zu 
haben. Sollte das zutreffen, ſo mag zur Wertung 
dieſer Zahl daran erinnert werden, daß wenige 
Tage vor Beginn der Hauptſchlacht ein örtliches 
Patrouillenunternehmen uns eine Zahl von 800 
Gefangenen, alfo faſt dem festen. Teil der nun⸗ 
mehrigen Gefangenenbeute der Franzoſen einge⸗ 
tragen hat. 

Fakt man das bisherige Ergebnis der neuen 
Verdunſchlacht, wie es ſich am Morgen des dritten 
Sturmtages darſtellt, zuſammen, fo darf heute 
ſchon feſtgeſtellt werden, daß eine Durchbruchsab⸗ 
ſicht, wenn fie überhaupt beſtanden haben ſollte, 
alls völlig ausſichtsſos erſcheint. Die erkämpften 
Geländegewinne mögen wegen des Weltrufes, der 
ſich an die zurückerkämpften Geländepunkte knüpft, 
dem augenblicklichen politiſchen Bedürfnis der 


Propagandaerfolg entſprechen. Für die ſtrategi⸗ 
ſche Geſamtlage, auch nur im Verdunabſchnitt, ge⸗ 
ſchweige denn auf der Weſtfront überhaupt, ſind 
ſie völlig belanglos. Auf jeden Fall ſtehen ſie in 
ſchreiendem Mißverhältnis zu dem ungeheuren 
Kräfteeinſatz, der bei ihrer Erkämpfung zerrieben 
worden iſt. 
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Auf dem wege zur Suezfront. 


Von Paul Schweder, 


i i ſtatter. 
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Im Flugzeug über den Pyramiden. 

An allen Fronten der Türken, auf Gallipoli und 
en den Dardanellen, an der Suezfront, im Irak und 
in Perſien, haben auch unſere ſchneidigen und 

Flieger in hervorragender Weiſe zu dem 
ſchließlichen fiegreichen Enderfolg mitgeholfen. Nur 
an der Suezfront konnten fie infolge beſonderer 
Umſtände erſt verhältnismäßig ſpät in die Erſchei⸗ 
nung treten. Die erſte große Suez⸗Expedition 
mußte vollſtändig ohne Fliegermitwirkung vor ſich 
gehen. Aber mit umſo größerem Schneid haben ſie 
dann in die Kampfhandlungen eingegriffen. 

Wie fo vieles, it auch die Fliegerei in der 
Müfte etwas ganz anderes, als die gleiche Arbeit 
an den heimiſchen Fronten. Dort ſtehen Benzin 
und Ol, Maſchinen und Werkſtätten, Mechaniker 
und Flugplätze, Flieger und Beobachter in aus⸗ 
reichender Zahl zur Verfügung. Das Klima macht 
laſt keine oder doch aber erheblich weniger Schwie⸗ 
rigkeiten als hier in der Einöde der Sinaiwüſte. 

Verſorgung mit Munition und Proviant iſt 
geregelt, Krankheiten und Verwundungen können 
mit aller Sorgfalt behandelt werden. Notlandun⸗ 
gen gehen in immerhin leidlich bewohnten Gebieten 
vor ſich, und der Wetterdienſt orientiert die Flieger 

als möglich über die üblichen Luft⸗ 
ſtrömungen. Faſt nichts davon war in der Wülte 
dorhanden, als die langerſehnten Streiter der 
Luft hier unten eintrafen. Wie die Armee, ſo war 
auch die Fliegerei vor völlig unbekannte, neuartige 
Verhärtniſſe geftellt, während der Feind ſein zu 
Beginn der türkischen Offenfive raſch geräumtes 
biet auf der Sinaihalbinſel nicht nur geo⸗ 
graphiſch, ſondern auch phyſikaliſch und wirtſchaftlich 
it kannte, daß er ſich zunächſt auf keinerlei 
enteuer einließ, vielmehr in anſcheinender Ruhe 
uns bis zum Kanal vortaſten ließ. 

Erſt die unliebſamen Überraſchungen, welche wir 

ihm beim Verſuch einer Uberſchreitung des Suez⸗ 


kanals bereiteten, machten ihn ſtutzig. Alsbald 
ſetzte ein umfangreicher Aufklärungsdienſt ein, der 
vor allem auch durch die in Heliopolis ſtationierten 
egyptiſchen Wüſtenflieger wahrgenommen wurde, 
und zwar ſchon zu einer Zeit, als wir noch keiner⸗ 
lei Fliegerdienſt in der Wüſte hatten. Unter Auf⸗ 
wendung vieler Millionen war die zu Beginn des 
Weltkrieges ſchmählich verkrachte Sanatorienſtadt 
Heliopolis zu einem der großartigſten Flugplätze 
ausgebaut worden. Sie liegt etwa eine Stunde 
Bahnfahrt von Kairo entfernt, mitten in der Wüſte 
auf einem Gelände, das man mit Recht als einen 
Friedhof der Weltgeschichte anſprechen darf. Denn 
hier erhob ſich einſt eine Stadt, die dreifacher Glanz 
überragte: der der Religion, der Kunſt und der 
Wiſſenſchaft. 
Heliopolis⸗On, das war die Sonnenſtadt der 
alten Egypter, die Kultſtätte des falkenköpfigen 
Sonnengottes He⸗Harachte. Als Zentralpunkt der 
altegyptiſchen Wiſſenſchaft und Bildung ſtand hier 
die weltberühmte Univerfität, erhob ſich der un⸗ 
vergleichlich ſchöne Sonnentempel als Ausdruck der 
altegyptiſchen Religionsbildung. 2100 Jahre vor 
unſerer Zeitrechnung ſchuf der Pharao Uſerteſen I. 
jene Riefenbauten, von denen heute nur noch arm⸗ 
ſelige Trümmer zeugen. Seine Nachfolger ſchmück⸗ 
ten fie mit koſtbaren Weihegaben, von denen auf 
unſere Zeit nur der berühmte Obelisk von Helio⸗ 
polis gekommen iſt. Vier Jahrtausende ind an ihm 
vorüb ehe rund um ihn das Lager des 
königlichen Fliegerkorps in London aufgeſchlagen 
wurde, in dem heute engliſche, franzöſiſche, bana⸗ 
diſche und nordamerikaniſche Flieger über dem 
Kartenmaterial der Sinaiwüſte gebeugt ſitzen. 
Wo einſt die heiligen Tiere der Egypter, der 
weiße Menefisftier, der Sonnenvogel Phönte und 
die Berberlöwen als Sinnbilder des Lichtgottes 
unterhalten wurden, ſteigen jetzt die weißen Motor⸗ 
vögel der Unterdrücker des Nillandes in die Lüfte, 
um über unſeren Heerlagern in der Einſamkeit 
Arabiens und Paläſtinas zu kreiſen. — Hier in 
Heliopolis floſſen einſt Religion und Gelehrſamkeit 
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in einander. Hier wurden die Grundlagen der! 


Thorn, Freitag den 24. Anguſt 1077. 


(Zweites Blatt.) 


Auch auf dem Oſtufer dürfen die 
den ſte 


Pariſer Machthaber nach einem Preſtige⸗ und 


Wie das franzöſiſche Volk ſich mit dem Wort⸗ 
bruch jeiner Führer und mit den ungeheuren 
Blutopfern abfinden wird, die zum Zweck einer 
augenblicklichen Entſpannung der innerpolitiſchen 
Lage Frankreichs vergeudet worden ſind, das iſt 
ſeine Sache. Die deutſche 5. Armee, die alte 
Kronprinzen⸗Armee, darf ſich rühmen, durch 
äußerſte Hingabe unter opferwilligem Zuſammen⸗ 
wirken aller Waffengattungen wie des Nachſchub⸗ 
apparates den rieſenhaften Anſtrengungen Frank⸗ 
reichs beim erſten Anſturm wach Erſtreitung bes 
deutungsloſer örtlicher Vorteile ein Halt geboten 
zu haben. Die Schlacht iſt noch nicht zuende; 
Führer und Heer harren mit unerkhütterficher 
Entſchloſſenheit der kommenden Stürme. 


Politiſche Tagesſchau. 


Kein Wechſel in der Leitung des Geheimen Zivil⸗ 
kabinetts. 

Wie W. T.⸗B. mit Bezug auf die von verſchie⸗ 
denen Zeitungen verbreitete Nachricht erfährt, iſt 
von einem bevorſtehenden Wechſel in der Leitung 
des Geheimen Zivilkabinetts an maßgebender 
Stelle nichts bekammt. 


Chinas Kriegserklärung an Sſterreich⸗Ungarn. 

W. T.⸗B. meldet unter dem 22. Auguſt aus 
Wien: Der chineſiſche Geſandte in Wien erſchien 
heute beim Miniſter des Außern und brachte ihm 
im Auftrage ſeiner Regierung die Kriegserklärung 
Chinas an die öſterveichiſch⸗ungariſche Monarchie 
zur Kenntnis. Dem chineſiſchen Geſandten werden 
die Päſſe zugeſtellt werden. 

Die päpſtliche Aktion. 

Die „Züricher Poſt“ vernimmt von unterrichte⸗ 
ter Seite, daß der Biſchof von Mailand, Kardinal 
Ferrari, ſich in der Schweiz aufhalte. Man bringt 
dies in Zuſammenhang mit der Friedensnote des 
Papſtes. Der Mailänder „Secolo“ meldet aus 
Rom, der Bapit werde trotz der ungnädigen Preſſe, 
die ſein Schritt in Italien gefunden hat, nicht 
nachgeben. Den katholiſchen Organiſationen ſei 
Weiſung zugegangen, die Friedenspropaganda zu 
vertiefen. Aus Rom wird ferner gemeldet: Der 
Papſt empfing den Präſidenten der batholiſchen 
Volkspartei. Der Audienz wird große Bedeutung 
beigelegt, weil die Haltung der ſttalieniſchen Ka⸗ 
tholiken zur Papſtnote beſprochen wurde. 


Engliſche Friedens propaganda. 

Laut „Mancheſter Guardian“ wurde Lloyd 
George in den letzten Tagen eine Denkſchrift über⸗ 
reicht, in der die engliſche Regierung erfucht wird, 
eheſtens eine Gelegenheit zur Einleitung von Ver⸗ 
handlungen zwecks Herbeiführung eines gerechten 
und dauernden Friedens zu ſuchen. Die Denk⸗ 
ſchrift trägt die Anterſchriften von fait einer vier⸗ 


— 


telmillion Perſonen, ſowie von Arbeiterverbänden 
mit zuſammen neunhunderttaufſend Mitgliedern. 
Das Begleitſchreiben führt aus, daß die ruſſiſche 
Revolution, der Eintritt Amerikas in den Krieg 
und die Friedensentſchloeßung des Reichstages eine 
neue internationale Lage geſchaffen hätten. Das 
Hauptziel des Krieges ſei die Stärkung des demo⸗ 
kratiſchen Einfluſſes in der Welt, und es beſtehe 
jetzt Grund zur Anwachme, daß ein dieſes Ziel 
ſichernder und alle Angriffsbeſtrebungen Deutſch⸗ 
lands ausſchließender Friede geſchloſſen und eine 
unabfehbare Verlängerung des Krieges vermieden 
werden könne. Der einzige Weg, feſtzuſtellen, ob 
ein derartiger Ausgleich möglich ſei, wäre die ſo⸗ 
fortige Eröffnung von Friedensverhandlungen. 
Unter den Anterzeichnern befinden ſich ſechs Unter- 
hausmitglieder, die Schriftſbeller Zangwill, 
Brailsford und Carpenter, zahlreiche Profeſſoren, 
Geiſtliche und viele Mitglieder des Adels. 


Die internationale Seemanns konferenz 


hat, wie Reuter aus London meldet, einſtimmig 
beſchloſſen, noch im Laufe dieſes Jahres eine Kon⸗ 
ferenz in Kopenhagen abzuhalten. 
f 
Die revolutionäre Bewegung in Spanien unter 
{ drückt. 

Die Pariſer Blätter melden aus Perpignan: 
Die ſpaniſchen Abgeordneten Lerroux und Marcia, 
die verhaftet werden ſollten, konnten nach Frank⸗ 
reich entkommen. Die Nachricht von der Verhaf⸗ 
tung der Abgeordneten Ventoſa und Muſttu habe 
ſich als unrichtig herausgeſtellt. — Ferner melden 
Pariſer Blätter aus Madrid nach amtlichen Be⸗ 
kanntmachungen: Die Zahl der Opfer bei den letze 
ten Aufſtänden in Barcelona waren 37 Tote, in 
Madrid 18, in Bilbao 328, in Nerwa 4 und in 
verſchiedenen anderen Städten je 1. Über die 
Zahl der Verwundeten waren Abſchätzungen bisher 
nicht möglich, doch ſollen über 100 Perſonen, in 
Barcelona bedeutend mehr verletzt worden fein. 
— „Temps“ erfährt aus Madrid: Der Miniſterrat 
hat beſchloſſen, angeſichts der günſtigen Lage, die 
infolge der revolutionären Bewegung mobfliſierten 
Soldaten wieder heimzuſenden. Der Miniſterrat 
hat die Gewährung eines außerordentlichen Kredits 
von 77 Millionen für Neorganifaton des Heeres, 
namentlich zur Beſchaffung von Fltegerabwehr⸗ 
artillerie beſchloſſen. — Miniſterpräſident Dato 
gibt bekannt, daß 100 000 Peſetas für die Sinter⸗ 
bliebenen der bei den letzten Unruhen getöteten 
Gendarmen und Beamten ausgeſetzt worden find. 
Eine nationale Zeichnungsliſte iſt eröffnet worden. 
Die Zeitung „Salamantas Adlamto“ berichtet, daß 
die Aniverſitätsprofeſſoren Annamuno und Geraf, 
der Munizipalrat Santacecilia und der Redakteur 
Adelantos Felipe, der Führer der Regionalrefor⸗ 
miſten Generalrat Villalobos ſowie verſchiedene 
hochſtehende Perſönlichkeiten verhaftet worden find. 


In an BE vr EEE DE 


aſtronomiſchen Wiſſenſchaft gelegt, Mathematit und 


Medizin mit heißem Bemühen ſtudiert. Hier ent⸗ 
ſtand auch jene Encyklopädie der „42 Heiligen 
Bücher“, die das geſamte Wiſſen auf dem Gebiete 
der Religion, der Jurisprudenz, der Geometrie, 
der Aſtrologie, Muſik und Medizin enthielten und 
die beim Bombardement Alexandriens durch die 
Engländer mit der weltberühmten Bibliothek de 
Stadt zuſammen vernichtet wurden, eine „Bar⸗ 
barentat“, an die man gerade jetzt wohl wieder 
erinnern darf, wo dieſe ſelben Engländer uns die 
Zerſtörung der Bibliothek von Löwen in die Schuhe 
ſchieben möchten. 

In Heliopolis ſoll auch Moſes „in aller Weis⸗ 
heit der Egypter unterrichtet worden ſein, wie es 
in der Apoſtelgeſchichte heißt. Hier ſaßen auch die 
Griechen: Solon, Pythagoras, Plato und Eudoxus 
zu den Füßen berühmter Lehrer. Eine Tochter des 
Hohenprieſters von Heliopolis erhielt Joſeph vom 
Pharao zur Frau, und eine der ſchönſten christlichen 
Legenden erzählt, daß unter der alten Sykomore, 
die ſich in unmittelbarer Nähe des Obelisken von 
Heliopolis erhebt, die heilige Familie auf der 
Flucht nach Egypten geruht habe. In einem Quell, 
der unterhalb des uralten Baumes entſpringt, und 
der zur Zeit des Sonnengottes „Milch des Him⸗ 
mels“ genannt wurde, ſoll Maria das Kind gebadet 
haben und darauf das urſprünglich ſalzige und 
bittere Waſſer ſüß geworden fein. Daher wird die 
Sykomore heute „Marienbaum“ genannt. 

Auf dem vollkommen verlaſſenen Gelände von 
Heliopolis — einige ſeiner Obelisken ſchmücken 
heute (von fremden Eroberern geraubt) u. a. St. 
Peter und San Giovanni in Rom, den At⸗Meidan⸗ 
Platz in nopel, die Place de la Concorde 
in Paris und die Mufeen in London und Newyork 
— erſtand dann in den letzten Jahren das Wüſten⸗ 
fanatortum Heliopolis, eine belgiſche Hotel⸗ 
gründung, die der zunehmenden Bedeutung der 
Umgebung Kairos als Weltkurort gerecht werden 
ſollte. Aber dieſe Gründung eilte der erträumten 
Glanzzeit der Hauptſtadt Neu⸗Egyptens denn doch 


um einige Jahre voraus. Einmal waren in Kairo 


ſelbſt prächtvolle Neubauten, vor allem das ſchwei⸗ 
zeriſche Rieſenhotel Semiramis, entſtanden, und 
dann war der Fremdenzuzug in der letzten Zeit vor 
dem Kriege nicht in der erwarteten Weiſe erfolgt. 
Die Börſe hatte immer eine gute Naſe. 

Kurzum, der im größten Hotel von Heliopolis, 
dem Grand⸗Hotel, mit ungeheurem Luxus errichtete 
Spielſaal blieb faſt leer und ebenſo die anderen 
Hotelbauten, die man mit vielen Millionen aus 
dem hiſtoriſchen Sandboden geſtampft hatte. In 
Monaco, deſſen Ruf durch die Neugründung im Nil⸗ 
lande arg bedroht erſchien, atmete man auf, und 
das größte und ſchönſte Hotel der Welt, ja die 
ganze Kurſtadt von Heliopolis, iſt nun von den 
engliſchen Wüſtenfliegern beſchlagnahmt. Wo vor 
wenigen Jahren noch die Millionäre der City 
Londons von ihren mehr oder weniger unſauberen 
Geſchäften ausruhten, während ihre ſchlanken Miſſes 
mit den hochgewachſenen Nubiernegern unter dem 
Dienerperſonal flirteten, riecht es heute nach 
Benzin, und auf den koſtbaren Möbeln der luxu⸗ 
riöſen Hotels lümmeln ſich hagere engliſche Sport⸗ 
flieger und amerikaniſche Monteure. Freilich iſt 
Heliopolis nur das Dorado der gegneriſchen Land⸗ 
flieger. Die Waſſerflieger werden — nach den mir 
von gefangenen feindlichen Fliegern gemachten 
Mitteilungen — offenbar als Flieger zweiter Klaſſe 
behandelt. Sie ſitzen auf den großen Flugzeug⸗ 
mutterſchiffen im Suezlanal und auf der Reede 
von Port Said, von wo aus ſie nur ſelten Land⸗ 
urlaub erhalten. Auch werden ihnen in der Haupt⸗ 
face geſellſchaftlich tieferſtehende Elemente zuge 
teilt. Zwiſchen den beiden Gruppen ſcheinen denn 
auch wenig freundſchaftliche Beziehungen zu beſtehen. 

Die ganze Zeit über haben unſere Flieger fleißig 
Beſuche den Suezkanal entlang gemacht. Port 
Said, El⸗Kantara und die großen Hafenanlagen in 
Suez wurden von ihnen ausgiebig mit Bomben 
bedacht, und in Heliopolis war man ſprachlos über 
die Kühnheit der deutſchen Piloten. Denn die 
Aberlegenheit inbezug auf Flugzeuge und Nachſchub 
war natürlich aufſeiten der Engländer. Anſere 
Flugzeug⸗ und Benzin⸗⸗Trausporte gingen monate: 


— 


Die Unabhängigkeit der Ukrainer. 

Der Stockholmer Korreſpondet des „Allgemeen 
Handelsblad“ erfährt von ruſſiſcher Seite, daß die 
ukrainiſche Rada tatſächlich von der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung ganz unabhängig iſt. Die Nada verfüg: 
über 1% Millionen Soldaten und hat ihre eigene 
Vertreter bei anderen ruſſiſchen Völkern. Nur in 
auswärtigen Angelegenheiten vermittelt das ruſſi⸗ 
ſche Miniſterium des Außern. 


Neuer engliſcher Geſandler in Athen. 

Wie Reuter meldet, iſt Earl Granville 

Geſandten in Athen ernannt worden. Die 

liſche Regierung hält es für wünſchenswert, 

Granville weiterhin mit Venizelos 
bleibt. 


zum 
eng? 
daß 
in Fühlung 


Amerikaniſcher Geſandtenwechſel. 
Nach einer Wafhingtoner Reutermeldung hat 
Präſident Wilſon John Garett zum amerikaniſchen 
Geſandten in Holland und Luxemburg ernannt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Auguſt 1917. 
— Ihre Majeſtät die Kaiferin fuhr vom Bahn: 
hof Düſſeldorf nach der Diakoniſſen⸗Anſtalt Kai⸗ 
6 ſerswerth. Sämtliche Gebäude der Kolonien, die 
Paſtor Fliedner vor etwa 83 Jahren begründet 
1 hatte, waren feſtlich geſchmückt. Die Kaiſerin be⸗ 
ſuchte das Neſervelazarett, in dem ſie den Verwun⸗ 
deten Roſen neben dem üblichen Bild und den 
Lorbeerzweigen ſchenkte. Beim Rundgang durch 
die Anſtalten erwies die Kaiſerin ein unermüd⸗ 
liches Intereſſe. Den Schluß bildete die Beſichti⸗ 
gung des katholiſchen St. Marien⸗Hoſpitals, das 
ſich ebenfalls in den Dienſt der Kriegspflege ge⸗ 
ſtellt hat, und eine abendliche Autofahrt am Rhein 
1 „ entlang. 
5 — Der Herzog und die Herzoggin zu Braun⸗ 
ſchweig find von Gmunden nach Braunſchweig zu⸗ 
rückgekehrt. 

— Prinz Adalbert von Preußen ſtiftete dem 
Grenadier Regiment König Friedrich der Große 
E. (3. Oſtpr.) Nr. 4, dem älteſten Regiment des 
1 preußiſchen Heeres, bei welchem der Prinz als 
* Major à la suite ſteht, viertauſend Mark zur Uns 
N: terſtützung notleidender Angehöriger der gefallenen 
2 Kämpfer von Wytſchaete. 

2 — Generalfeldmarſchall v. Hindenburg iſt vom 
1 Kaiſer zum Ehrenritter des Johanniterordens er⸗ 
nannt worden. 25 

— Der Reichskanzler hatte aktive und ehe⸗ 
malige Offiziere des Leibgrenadier⸗Regiments 
Nr. 8 zu einem Konzert im Garten ſeines neuen 
Heims eingeladen. Die Muſik ſtellte das Leib⸗ 
Regiment unter der Leitung des Obermuſik⸗ 
meiſters Lebede. Der Reichskanzler unterhielt ſich 
mit feinen, Gäſten, die ihm zumteil von feiner 
früheren Dienſtzeit bei dieſem Regiment noch be⸗ 
kannt waren. 

— Der Präſident des preußiſchen Herrenhauſes, 
Graf von Arnim⸗Boitzenburg, vollendet an dieſem 
Mittwoch ſein 50. Lebensjahr. 

— Nach einer Mitteklung des Kaſſeler Ober⸗ 
präſtdiums hat der Oberpräſident der Provinz 
Heſſen⸗Naſſau, Hengſtenberg, ſein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht. 
Kultusminiſter von Trott zu Solz zum Oberpräſt⸗ 
denten ernannt werden, der ſchon von 1899 bis 
a 1905 Regierungspräſtdent in Kaſſel war. 

0 — Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt dem k. 
. u. k. öſterreichtſch⸗ungariſchen Generaloberſten von 


. fang über die Hrient⸗ und Bagdadbahn, während 
2 faſt jedes Transportſchiff von England nach 


Neuerungen auf dem Gebiete des Flugzeugweſens 
ritbrachte, wogegen wir uns zumteil mit den 
älteſten Maſchinen behelfen mußten. 


Als nun die Rückverlegung unſerer Forma⸗ 
tionen hinter die Landesgrenze bei Hefir⸗el⸗Audſcha 
erfolgte, glaubten unſere Gegner anſcheinend, wir 
würden die Fliegerbeſuche am Kanal einſchränken. 
Man legte ſich daher in Heliopolis etwas auf die 
Bärenhaut. — Wenn aber der Berg nicht zu Mus 
hamed kommt, ſo muß eben Muhamed zum Berge 
kommen. And ſo beſchloſſen unſere kühnen Berſaba⸗ 
Flieger, die angekündigte Generaloffenſive gegen 
die türkiſchen Fronten und damit auch unſere 
Wüſtenfront durch einen Beſuch des fernen Helio⸗ 
polis zu begrüßen. Mit dem Ausfluge ſollte nach 
Möglichkeit zugleich auch ein Beſuch Kairos und 
der Pyramiden verbunden werden. 


Allerdings — der Weg war weit und ſchwierig, 
weit ſchwieriger für die Unſern, als etwa für die 
im ſicheren Heliopolis ſitzenden feindlichen Flieger, 
5 die dem geplanten Beſuch naturgemäß alle nur 
er erdenklichen Hinderniſſe in den Weg legen würden. 
Faſt 800 Kilometer waren hin und zurück zu durch⸗ 
fliegen, davon — wenn man die Sinaihalbinſel 
als durchweg feindliches Gebiet rechnet — etwa 
700 Kilometer in Feindesland. Für etwaige Not⸗ 
landungen kam lediglich die blanke Wüſte infrage. 
Auf dem ganzen Wege gab es keine größere menſch⸗ 
liche Niederlaſſung mit Gelegenheit zu Repara⸗ 
turen, Benzin⸗Einnahme uſw., keinen Nachrichten⸗ 
und Wetterdienſt; kurzum, es war eine überaus 
gewagte Sache, ein Unternehmen, das jan die 
Leiſtungsfähigkeit, die körperliche und geiſtige 
Spannkraft und an den Mut der beiden jungen 
Offiziere, die den Meiſterflug wagten, die denkbar 
größten Anforderungen ſtellte. 


Boehm⸗Ermolli das Eichenlaub zum Orden Pour 
le mérite, dem württembergiſchen General der 
Infanterie z. D. von Soden und dem k. u. k. öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Generalmajor Dr. Bardolff 
der Orden Pour le mérite, und dem Geſandten 
a. D. Wirklichen Geheimen Nat Dr. Michahelles 
in Hamburg das Großkreuz des Noten Adlerordens 
mit Eichenlaub verliehen worden. 

— Der Orden Pour le merite iſt dem Chef des 
Generalſtabes eines Armeekorps Oberſtleutnant 
von Klewitz verliehen worden. 

— Auf der Reiſe vom Tode ereilt wurde in⸗ 
folge Schlaganfalls in Leipzig der 60jährige 
Stadtverordnetenvorſteher von Zeitz, Fabrikbeſitzer 
Albert Fahr. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffenklichte geſtern 
eine Verordnung über die Verwertung von Tier⸗ 
körpern und Schlachtabfällen, ferner Bekannt⸗ 
machungen über den Verkehr mit Seife, Seifenpul⸗ 
ver und anderen fetthaltigen Waſchmitteln, über 
wirtſchaftliche Maßnahmen in der Binnenſchiff⸗ 
fahrt, über die Errichtung von Betriebsverbänden 
in der Binnenſchiffahrt und über die erſtmalige 
Aufitellung einer verſicherungstechniſchen Bilanz 
durch die Reichsverſicherungsanſtalt für Ange⸗ 
ſtellte. — Heute veröffentlicht der „Reichsanzei⸗ 
ger“ eine Bekanntmachung über Anderung des 
Verbotes der Aus⸗ und Durchfuhr von Tonwaren, 
eine Vereinbarung zwiſchen der deutſchen und der 
britiſchen Regierung über Kriegs⸗ und Zivilge⸗ 
fangene, eine Anderung der Verordnung über Ge⸗ 
müſe, Obſt und Südfrüchte, eine Bekanntmachung 
betreffend die Verlängerung der Prioritätsfriſten 
in Norwegen, eine Bekanntmachung über Obſt, 
eine Bekanntmachung über Höchſtpreiſe für Wal⸗ 
nüſſe, Kürbiſſe, Sellerie, Meerettig, rote Rüben, 
(rote Beete) und Schwarzwurzeln, ſowie eine Be⸗ 
kanntmachung betreffend die Abgabe von Seife 
und Seifenpulver an Wiederverkäufer. 

— Das Schloß Löwen in Mittelſchleſten, im 
Jahre 1722 erbaut, iſt nebſt dem datzu gehörigen 
Park, dem Poſtgebäude, dem ſogenannten Pfarr⸗ 
haus und den Räumlichkeiten der Krickeſchen Wa⸗ 
genbauanſtalt von Major Scholtz für 118 000 Mark 
an den Bahnhofswirt Max Meyer in Beuthen 
verkauft worden. 


parlamentaxiſches. 


Kanzler und Reichstag. 
Reichskanzler Dr. Michaelis empfing Dienstag 
früh den Geſamtvorſtand des Hauptausichuffes 
und nicht wie von anderer Seite gemeldet wird, 
nur die Vertreter der ſogenannten Mehrheitspar⸗ 
teien. Die Zuſammenkunft währte etwa 1% Stun⸗ 
den und trug einen ſtreng vertraulichen Charakter. 
Ihr Zweck beſtand, wie der Kanzler erklärte, vor 
allem darin, feſtzuſtellen, in welcher Art der 
Hauptausſchuß des Reichstages die großen politi⸗ 
ſchen Fragen, die zurzeit auf der Tagesordnung 
ſtehen, wohl behandeln wolle; in erſter Reihe na⸗ 
türlich den Friedensbrief des Papſtes. 


Die interfraktionellen Beſprechungen. 


Mit dem Papſtbrief beſchäftigte ſich auch die 
Dienstagsſitzung der interfraktionellen Kommiſ⸗ 


An ſeine Stelle ſoll der bisherige ſion, die von den ſogenannten Mehrheitsparteien 


— Zentrum, Fortſchrittler und Sozialdemokraten 
— niedergeſetzt worden iſt. 


Aus der nationalliberalen Fraktion des Reichs⸗ 
tages 

erhält W. T.⸗B. folgende Mitteilung: Im Hin⸗ 
blick auf die kommenden großen Aufgaben, nament⸗ 
lich auf dem Gebiet der Geſetzgebung im Innern, 


Egypten auch für Heliopolis ſorgte und die letzten deren Löſung die Fühlungnahme innerhalb einer 


großen Mehrheit des Reichstages erfordert, iſt die 


nationalliberale Fraktion bereit, ſich an den inter⸗ 


fraktionellen Beſprechungen zu beteiligen, unbe⸗ 
ſchadet der vollen Selbſtändigteit ihrer Ent⸗ 
ſchließungen, insbeſondere auf dem Gebiet der 
gegenwärtigen auswärtigen Politik. 


Einen Anterausſchuß des Hauptausſchuſſes 
des Reichstags beabſichtigt man der „Germania“ 
zufolge einzufegen. Er ſoll ſich mit der Vorbera⸗ 
tung beſonders vertraulicher Fragen befaſſen, be⸗ 
vor ſie zur Beratung im Hauptausſchuß gelangen. 
Die Vorkommniſſe während der Julitage mögen 
Veranlaſſung zu dieſer Gründung geweſen ſeia, 
mit der ſich der Reichskanzler einverſtanden er⸗ 
klärt hat. 


Ernährunasfragen. 

Schleichfreſſer in den Kriegsgeſellſchaften? Ein 
ausgedehnter Handel mit allen möglichen Lebens⸗ 
mitteln ſoll, wie von verſchiedenen Seiten un⸗ 
widerſprochen mitgeteilt wird, in den großen Fa⸗ 
brikbetrieben, Kantinen und Büros der Kriegsge⸗ 
ſellſchaften uſw. ſtattfinden. Dort ſollen unter der 
Hand eine Menge Waren zu haben ſein, die im 
offenen Handelsverkehr vollſtändig verſchwunden 
ſind. 

Neue Maßnahmen bei der Verteilung von Obſt 
ſtellte der Leiter der Reichsſtelle für Gemüſe und 
Obſt, Oberregierungsrat von Tilly, in einer 
am Dienstag ſtattgefundenen Beſprechung mit den 
Preſſevertretern in Ausſicht. Er erklärte, trotz 
der Schwierigkeit der Obſt⸗ und Marmeladeverſor⸗ 
gung wolle er zu Zwangsmaßregeln nicht eher ſchrei⸗ 
ten, als bis alle anderen Mittel verſagen. Er werde 
alſo erſt in drei bis vier Wochen zur Ergreifung 
der äußerſten Maßnahmen ſchreiten. Die Liefe⸗ 
rugsverträge, die ſich nach Meinung des Herrn 
v. Tilly, bei der Gemüfewerſorgung ſehr gut be⸗ 


währten, hatten bei dem Obſt wenig Erfolg. Schuld 
daran tragen zum größten Teil die großen indu⸗ 
ſtriellen Werke, die alles aufkaufen, was irgend zu 
ergreifen iſt. Obſtalleen, die im Frieden etwa 
2000 bis 5000 Mark brachten, wurden von den 
Werken mit 30 000 bis 40 000 Mark bezahlt. Drei 
königliche Domänen erhielten Summen für ihre 
Obſtalleen, die höher ſind als die Pacht für die 
ganze, 1000 Morgen umfaſſende Domäne. Die 
zweite Gefahr bilden die Hamſterfahrten. Ein 
Fall aus der Berliner Umgegend ſei beſonders ge 
ſtreift. Um die Durchfürung der getroffenen Maß⸗ 
nahmen ſicherzuſtellen, iſt vorgeſchrieben, daß im 
Gebiete des Deutſchen Reiches Aepfel, Birnen, 
Pflaumen und Zwetſchen nur mit Genehmigung 
der zuſtändigen Landes⸗ Provinzial⸗ oder Bezirks⸗ 
ſtellen abgeſetzt werden dürfen. Die Genehmigung 
hat, ſoweit es ſich um Beförderung mit Eiſenbahn, 
Kahn, Karren oder Tiere handelt, in ſchriftlicher 
Form durch Ausſtellung eines Beförderungsſcheines 
zu erfolgen. Das Nähere hierüber beſtimmen die 
Landesſtellen, die auch das Recht zur Ausſtellung 
des Beförderungsſcheines an andere Stellen über⸗ 
tragen dürfen. Nur der Abfatz auf öffentlichen 
Märkten bedarf keiner Genehmigung. Ebenſo iſt es 
geſtattet, unmittelbar an Verbraucher bis zu einem 
Kilogramm Ware abzuſetzen. Im kommenden 
Herbſt und Wintex ſollen auf Kopf der Bevölkerung 
pro Tag 30 Gramm Marmelade kommen, es wür⸗ 
den demnach 8 100 000 Zentner Brotaufſtrich ge 
braucht. Hiervon ſeien 2 400 000 Zentner Kunſt⸗ 
honig, 400 000 Zentner Nübenſaft und 5 300 000 
Zentner Obſtaufſtrich. Von der Geſamtſumme er⸗ 
hält das Heer und die Marine 2 700 000 Zentner, 
vielleicht eine Million weniger, wenn die Heeres⸗ 
verwaltung das Obſt aus den beſetzten Gebieten 
erfaßt. 


Uriegswirtſchaftliches. 


Zur Gaseinſchränkungsverordnung. Die unter 
dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters von Berlin 
am Montag im Rathauſe verſammelten Vertreter 
der Groß⸗Berliner Gemeinden haben die Frage 
der Gaseinſchränkungsverordnung eingehend bera⸗ 
ten und ſind zu einmütigem Beſchluß gelangt. 
Übereinſtimmung herrſcht darin, daß die ohne die 
gebotene Mitwirkung der Gemeinden erlaſſene 
Verordnung der Vertrauensmänner nicht aufrecht 


erhalten werden kann. Sollte eine allgemeins 


Herabſetzung des Gasverbrauchs unabwendbar ſein, 
ſo müſſen, um den Verhältniſſen der einzelnen 
Verbraucher gerecht zu werden, die Einſchränkungen 
an den bisherigen Verbrauch anknüpfen, ſodaß die 
Größe des Gasmeſſers als Maßſtab ausgeſchaltet 
wird. Dabei muß jedoch eine gewiſſe Mindeſt⸗ 
menge unter allen Umſtänden jedem einzelnen 
Verbraucher zugeſtanden werden und die Münz⸗ 
gasmeſſer freibleiben. Dieſe Beſchlüſſe ſollen von 
den Groß⸗Berliner Gemeinden in der bevorſtehen⸗ 
den Beſprechung mit dem Reichskommiſſar einhel⸗ 
lig vertreten werden. e 

Einſchränkung der Warmwaſſerverſorgung. Der 
Betrieb und die Benutzung zentraler Warmwaſſer⸗ 
bereitungsanlagen in Hotels, Wohn⸗ und Ge⸗ 
ſchäftshäuſern iſt vom Rate der Stadt Leipzig 
bis auf weiteres nur von Freitag mittags 12 Uhr 
bis Sonntag mittags 12 Uhr jeder Woche geſtattet. 

Stellungnahme des Leipziger Generalkomman⸗ 
dos zur Gasfrage. Der Kommandierende General 
hat wegen der lebhhaften Beunruhigung, die die 
Verordnung des Vertrauensmannes des Reichs⸗ 
kommiſſars für Elektrizität und Gas vom 15. d. 
Mts. in allen Kreiſen der Bevölkerung Leipzigs 
hervorgerufen hat, ſich mit dem Rate der Stadt in 
Verbindung geſetzt, um eine Milderung der Be⸗ 
ſtimmungen diefer Verordnung, insbeſoondere für 
die Haushaltungen, zu erreichen. 
Früherer Ladenſchluß der Schuhgeſchäſte. Die 
herrſchende Knappheit an Schuhwaren ſowie die 
Notwendigkeit, Erſparniſſe an Licht und Heizung 
zu machen, zeitigte den Beſchluß der namhafteſten 
Vertreter des Berliner Schuhwarenhandels, wonach 
für die Winterzeit eine einheitliche Geſchäftszeit 
von 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags, am 
Sonnabend von 10 Uhr vorm. bis 7 Uhr nachm. 
herbeigeführt werden ſoll. Die Vorarbeiten hierfür 
hat der Verband Deutſcher Schuhwarenhändler 
übernommen. 


Bewirtſchaftung des Sauerkrautes 1917/18. 

Die zuſtändige Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut 
in Berlin weiſt mit Genehmigung des Bevollmäch⸗ 
tigten des⸗ Reichskanzlers auf folgendes hin: Da 
für die Beſorgung des Heeres und für die ſchlüſſel⸗ 
mäßige Verteilung von Sauerkraut an die Zivil⸗ 
bevölkerung im Wirtſchaftsjahre 1917/18 außeror⸗ 
dentlich große Mengen von Friſchgemüſe (Weißkohl 
und Nüben) erforderlich ſind, erteilt die Kriegsge⸗ 
ſellſchaft an Gemeindeverbände, Gemeinden und 
Großverbraucher (Fabrikbetriebe, Mittelſtands⸗ 
und Voksküchen, Heilanſtalten und ähnliche Ein⸗ 
richtungen) die Genehmigung zum Erwerbe von 
Weißkohl für die Herſtellung von Sauerkraut vor⸗ 
läufig nur unter der Bedingung, daß das geſamte 
daraus in eigenen Betrieben oder von Fabriken 
im Lohnverhältnis herzustellende Sauerkraut zur 
Verfügung der Kriegsgeſellſchaft gehalten wird. 
Aus demſelben Grunde kann die Kriegsgeſellſchaft 
für Sauerkraut zunächſt auch den Abſatz desjenigen 
Sauerkrauts nicht freigeben, das die erwähnten 
Stellen aus ſelbſtangebautem Weißkohl oder aus 
Rüben im eigenen Betriebe oder von Fabriken 
einſchneiden laſſen. Auch dieſes Sauerkraut muß 
bis auf weiteres zur Verfügung der Kriegsgeſell⸗ 
ſchaft bleiben. Soweit als irgend möglich wird je⸗ 
doch die Kriegsgeſellſchaft den Gemeindeverbänden, 


beſten Erträge. 
platten Lande 


doch die Kriegsgeſellſchaft den Gemeindeverbänden, 
Gemeinden und Großverbrauchern ſpäter einen 
Teil (höchſtens 50 Prozent) des in eigener Wirt⸗ 
ſchaft herzuſtellenden Kohl⸗ oder Nübenſauerkrauts 
ohne Anrechnung auf den ſchlüſſelmäßigen Anteil 
des betreffenden Bundesſtaates freigeben. 

— — ũʃ(ęꝑ¶c(— ? ß ß 


Ausland. 


Bern, 21. Auguſt. Das Freiburger katholiſche 
Blatt „Liberts“ vernimmt von zuſtändiger Seite, 
daß der Erzbiſchof von Lemberg, Mgr. Szeptyzsky, 
der auf der Neife nach Rom begriffen war, aus 
politiſchen Gründen auf dieſelbe verzichtet habe, um 
die gegenwärtigen Schwierigkeiten des Papſtes 
nicht noch zu vergrößern. 


provinzialnachrichten. 
n Schwetz, 21. ine bot Be e 


Kornelia Komendzins Mor 
grobes Rittergut Rowienica bei Dritſchmin an 
andwirt Thaddäus Boening in Polarzejewo ver⸗ 
kauft; die Auflaſſung iſt bereits erfolgt. 
Strasburg, 21. 199 5 (Ein jugendlicher 
Lebensretter.) Am Freitag Nachmittag fiel ein 
2% Jahre altes Mädchen nahe bei der ftädtiſchen 
Badeanſtalt in die dort ziemlich reißende en 
Der 11jährige Quintaner Fritz von Dobrowolski, 
ein Sohn des Testen Kreisausſchußſekretärs v. D., 
e voller Kleidung in den Fluß und brachte 
das Hi 9109780 N m 0 (o ahri Meiſter⸗ 
Jaſtrow, . Auguſt. ges ei 
jubiläum.) Dem Schmiedemeiſter au Nik wurde 
anläßlich ſeines Aojährigen Meiſterjubiläums von 
der Stettiner Handwerkskammer der Ehrenmeiſter⸗ 
a! verliehen. 

Ting, 20. Auguſt. (Die Ernte in der Niede⸗ 
rung) iſt außerordentlich befriedigend. No 
Weizen und Gerſte find meiſt ſchon geborgen. 
92 5 ne Re nd ver] IN die 

üben ſte urchweg gut und verjprei 
Wie in der Stadt, ift u dem 
e 


die Raupenplage eo men 


wenig, Birnen dagegen mehr 8 55 Ebenso 
der Behang der 0 gering, ſodaß die meiſten 
Beſitzer kaum ihren eigenen Bedarf decken können. 
Elbing, 21. Auguſt. (Verſchiedenes.) 
Sicherſtellung des Betriebes der hieſigen 


ernte läßt zu wünſchen übrig. 


i 
anſtalt hat der Magiſtrat folgendes beſtimmt: Der 
Abſatz des gegen Entgelt abgegebenen Gaſes wird 
bis auf weitetes jo geregelt, daß die Verbraucher, 
die ſchon im Vorjahre Gas bezogen haben, jetzt in 
den für die geren der Gasmeſſer üblichen Zeit 
räumen insgefamt nicht mehr als 90 Prozent 
vorjährigen Vezuges erhalten. Für mehr ver 
brauchtes Gas iſt ein Aufgeld von 50 Pfg. für ein 
Kubikmeter zu entrichten. — Zur Förderung des 
Anbaues von Gemüſe und Obſt, ſowie zur Sahne: 
eines größeren Ertrages von Gemüſeſamen 
Beſitzer oder Pächter von Kleingärten wird der 
Magiſtrat einen Wettbewerb ausſchreiben. — Das 
Entfliehen der Kriegsgefangenen iſt in diefer Zeit 
an der Tagesordnung. Dem Gemeindevorſteher 
Jahn in Grenzdorf entflohen am Dienstag voriger 
Woche vier ruſſiſche Gefangene. Mit einem Boot 
ihres Arbeit fuhren die Flüchtlinge über das 
Friſche Haff An der Haffküſte verließen ſte 
Fahrzeug; in Lenzen würden fie aber ſchon gefa 
Und ſind bereits ihrem Arbeitgeber wieder zuge⸗ 


führt worden. 

Danzig, 21. u (Ausländiſche 1 0 
Hühner) bringt der Magiſtrat in dieſer Woche zum 
Verkauf. Der Preis beträgt 4,85 Mark. 

Allenſtein, 20. (Eine unnatürli 
Mutter.) Am Sonntag Nachmittag gegen 4 U 
wurde in einem Garten der Seeſtraße ein völlig 
unbekleidetes neugeborenes Kind weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts aufgefunden. Das Kind wurde nach dem 
Säuglingsheim gebracht und dort in Pflege genom⸗ 
men. Von der unnatürlichen Mutter fehlt zunächſt 


ers 


Be Auguſt. (Die Flachsernte) im 
ſterode, 19. Auguſt. e a l 
el Kreiſe if in vollem Gange. Da in 
teſem 


ahre gegen das N: mehr Aderland 
mit Leinſaat beſtellt worden iſt, überdies der dies⸗ 
jährige Ertrag die Ernte des Vorjahres nicht um 
weſentlich überſteigt, dürfte der zuſtändigen Spin⸗ 
nerei eine nicht zu unterſchätzende Flachsmenge zu⸗ 
geführt werden. Zum amtlichen Aufkäufer der vor⸗ 
handenen Flachsbeſtände im Kreiſe O iſt der 
Kaufmann L. Wittenberg⸗Oſterode ernannt und 
beſtätigt worden. = 

Goldap, 20. Auguſt. (Ein Liebespärchen) fand 
abends der Meiereipächter K. in ſeiner gepachteten 
Scheune am Friedhofe. Es beſtand aus dem in der 
Meierei beſchäftigten Ruſſen und einer fein geklei⸗ 
deten jungen „Dame“ aus der N „Letztere 
wird ſich wegen dieſer verbotenen Liebſchaft vor 
Gericht zu verantwort ben. 4 

Tapiau, 21. Auguſt. (Verleihung des Ehren⸗ 
bürgerrechts.) In Stadtverordnetenſitzung in 
Tapiau am 14. d. Mts. wurde, einem Magiſtrats⸗ 
antrage entſprechend, der Maler Profeſſor Lovt⸗ 
Corinth einſtimmig zum Ehrenbürger ernannt. 

Königsberg, 19. Auguſt. (Abreiſe der Prim 
zeſſin Joachim von Preußen. — Böſes Ende einer 
Bummeltour.) Am Freitag Morgen hat die Prin⸗ 
zeſſin Joachim von Preußen, die ſaft drei Tage 
lang in den Mauern Königsbergs weilte, um unſere 
verwundeten Feldgrauen in den 1 15 
ſuchen, unſere alte Krönungsſtadt wieder verlaſſen⸗ 
— Ein böſes Ende nahm eine fonderbare Bummel 
tour zweier Kaufleute in Königs denen ae 
bar das Gefühl für den Ernft der ab han 
gekommen war. Die Fahrt begann am Freitag 
Abend. Sonntag früh fand man nun die beiden, 
nur mit Hemd und 3 5 bekleidet und voll⸗ 
ſtändig ausgeraubt, ſchlafend auf der Straße. Dem 
einen waren außer on Leibwäſche und Gold⸗ 


ſachen noch über 1000 Mark geſtohlen, ohne daß er 
ſagen konnte, wie und wo er — 
worden iſt 


d Strelno, 20. A. (Beh Die 
320 Margen große Sander haft des dee 


Franz Mrowcezynski in Jaworowo it durch 


für 203 000 Mark in den Beſitz des Landwirts Jos. 
Drewski übergegangen. 2 
Neutomiſchel, 21. Auguft. (Vom Hopfenbau.) 


Nach dem Bericht des ee hat die 
Forsch Entwickelung unſeres Hopfens weitere 
Fortſchritte gemacht. Regen und warme Nächte 
wirkten fördernd. Uberall find gute und reichliche 
Dolden vorhanden. Die Qualität iſt geſund und 
gut. In etwa acht Tagen wird mit der Pflücke 
begonnen werden, da hauptſächlich Saazer Fechſung 
beſteht. Abſchlüſſe haben noch nicht ſtattgefunden. 
obſchon Preiſe von 130 Mark ben wurden. 


digkeit eines ſolchen 


zu löſen 2 ie 
Deutſche wird es für geine Ehrenpflicht halten, zu 
SE n 


Seglerſtraße. 


ee 


N 
RER 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 24. Augußt. 1916 Erfolgreich, 
Ar. ur. nerun 5 t. 191 folgreicher 
Auszeit deutſcher Luftschiffe auf London, Harwich, 
fi Kejtone, Dover. 1915 Durchbruch durch die zuj- 
Ihe Stellung bei Dobrynka. 1914 Überrumpelung 
0 * Forts Malonne bei Namur. 1912 7 Alfred 
1906 Berger, Direktor des Wiener Hofburgtheaters. 
Bon . Freiherr Speck von Sternburg, deutſcher 
denſchafter. 1870 Beſetzung von Chalons durch 
Buche Truppen. 1866 Auflöſung des Rumpf⸗ 
Bundestages zu Augsburg. 1865 König Ferdi⸗ 
Ed von Rumänien. 1831 + Auguſt Wilhelm 
Tehimgsttiege 4708 Sieg, Chen Rt bel 
ungskriege. ieg Erzherzogs Karl bei 
Amberg über die Franzoſen. 


828828 


Thorn, 28. Auguſt 1917. 


zektionsbezirks Bromberg) haben in den 
1915/16 als ae i 
x 


mittleren ach den Min rial 
N iniſterial⸗ 
irektor Hoff vorgeſtellt. Der Miniſter war hoch⸗ 

über Ergebnis der Nagelung, die ohne 
gung ſonſtiger Kriegsſammlungen eine 


ſten der Knab 111 Ei 

babe, Knaben gets ener ſen⸗ 
— (Deutſchlands Spende für Säug⸗ 
lings- und i e eee } 3 
RR dem Geburtstage Ihrer kaiſerlichen 
Nebeit der Frau Kronprinzeſſin, findet im ganzen 
1 att, de 


‚zung eines umfaſſenden Säuglings⸗ und Klein⸗ 
lünderſchuzes heſtimmt iſt. Die dringen 
es wird befonders klar, 

ia man ſich daß vor dem 
ü ege im deutſchen Reiche jährlich 360 000 Säug⸗ 
dude und Kleinkinder ſtarben. Bei den großen, 
a e le e 
wird die äuglings⸗ und Kinder⸗ 
ſterblichkeit von 1000 an Ben Tage zu einer 
alen Gefahr. Da gilt es denn durch Ausbau 


un 
un Be ee nner e ch Bermehrung 
e 


pfleger 
e e 
Kürten, daß mindeſtens 
nder, jährlich mehr bisher am 
Das würde in 10—20 Jahren einen Fe⸗ 
Millionen Menſchen Varſtellen. 
5 ten einen 
oldaten und 


einem Teil an 


größer ift, wie in den meiſten an 
leiten. Nenn jeder wa eher: Verhältniſſen dem 


1 1 Sie er Due Ber ee ufanmer 
5 t Opfer men⸗ 
bra Mittel die Deſchilderlen Arbeiten zur 


der Säuglingsſterblichkeit in en 
Dar ü en 


es vorbereiten. 


Der 


Des 
Säuglingsſpende, 9 
Schr ſerichtspräſidenten Wirkl. Geh. 5 bie ehe 


98 (Ungutelfigteit der Belieferung 
1 75 von militäriſchen Stellen aus⸗ 
efertigten Bezugsſcheine.) Vielfach 
if n von Truppenteilen oder anderen militä⸗ 
Aachen Stellen Beſcheinigungen zum Einkauf von 
di sen Wirk, . a 55 e ausgertelit, 
tweder als „ siheine” bezeichnet werden 

85 doch ihrem Juhalte nach die Berechtigung 
1 Einkauf beſcheinigen. Auf derartige Beſcheini⸗ 
1155 hin haben mehrfach Gewerbetreibende be⸗ 
unde cheinpflichtige Waren geliefert. Das iſt ebenſo 


ſten don den bürgerlichen e ee 


gefertigt“ worden find 
zur Beſtrafung zu bringen. 
di Viedereröffnun der auslän⸗ 
enden Tabakeinfuhr.) Allen Rauchern 
fta er guten Pfeife Tabak und einer halbwegs an⸗ 
digen Zigarre kommt die Nachricht nicht unge⸗ 
ne daß Holland inzwiſchen in beſchränktem Am⸗ 
i ge die Ausfuhr von Tabaken aus ſeinen Kolo⸗ 
bill in Oſtaſten wieder zugelaſſen hat; eine Ver⸗ 
ung der verſchiedenen Sorten dürfte ſich bald 
kbar machen. 55 
die „Cine Prämie für Goldhamſter.) 
Lie Bergwerks⸗Direktion in Hindenburg hat die 
daß dung von Kohlen davon abhängig gemacht, 
dieſe in Gold oder Silber bezahlt werden. Im 
Wanne der Direktion gehen jetzt im Durchſchnitt 
ich 1000 Mark in Go ein, an einzelnen Tagen 


us) Am 20. La 


5719 au hat. 
N 
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Die große Infanterieſchlacht im Raume von 
Verdun iſt im Gange. Auf einer Breite von 
23 Kilometer wogten die Sturmmaſſen der fran⸗ 
zöfiſchen zweiten Armee. Der felbſtverſtändliche 
Anfangserfolg fiel zunächſt im Verlauf des erſten 
Anpralles auch dieſem gewaltigen Sturmſtoß zu. 
Vergeblich aber blieben ſeine Anläufe gegen die 


Net ſogar Beträge von 2500 bis 9000 Mark. — Die 


Kehrſeite der Medaille ist, daß diejenigen, die ihre 
vaterländiſche Schuldigkeit getan und alles Gold 
get das im deutſchen Reiche ebenfalls giltige 
Fapiergeld eingetauſcht haben, nun allen müſſen, 
wie die Goldhamſter Kohlen erhalten, die ihnen 
unerreichbar bleiben. f 
— [Verwertung von Tierkörpern 
und S e, eee Die große Kn 

it an Futtermitteln und an Fett techni 
wecke macht es A e nicht blos die Schlacht⸗ 
abfälle, ſondern auch die Tierkadaver tunlichſt reſt⸗ 
%s zur Gewinnung dieſer Stoffe heranzuziehen 
Der Bundesrat hat deshalb die Verordnung über 
die Verwertung von T und Schlacht⸗ 
abfällen 115 29. Juni 1 dahin ergänzt, daß den 


wurden. 
verbänden, Gemeinden oder ſon 


vorzuſchreiben; fern 
nd Ablieferungspflicht für die 
Tiere feſtgeſetzt, und dabei 
ir die Tierkörper und 
Gebühren für deren ng und Verarbeitung 
geregelt werden. : ; 
— (Merkblatt für die Brenneſſel⸗ 
Ernte) Für die Brenneſſel⸗Ernte ift ein lehr⸗ 
reiches Merkblatt herausgegeben worden. Als 
1 a N angegeben, Da Sen Dans 
neſſel in Blüte ſteht. öhe anze muß 
mindeſtens 80 Zentimeter en Sie wird dicht 
an der Erde abgeſchnitten und darf nicht ausge⸗ 
tiffen werden. Die Pflanzen müſſen glatt neben⸗ 
einandergelegt, dürfen aber nicht geknickt werden. 
Gräſer, Taubneſſeln und ſonſtiges Unkraut iſt zu 
entfernen. Empfohlen wird das Vortrocknen auf 
dem Felde, der Wieſe, auf Sand ufw., bei 5 5 
Witterung auch in bedeckten, aber gut gelüfteten 
Räumen. Die Pflanzen ſollen nicht auf den Erd⸗ 
oder Steinboden gelegt, ſondern an Zäunen oder 
gezogenen Leinen angelehnt oder in kleinen Garben 
zuſammengeſtellt oder auf Horden gelegt werden, 
die mindeſtens 30 Zentimeter vom Boden entfernt 
find, damit die Luft von allen Seiten freien Durch⸗ 
9 Nachgetrocknet wird auf der Tenne, dem 
open, in Schulräumen uſw. Die S I müljen 
o trocken fein, daß die Blätter von ſelbſt abfallen. 
e e De aß bi Spihen 
eien zufammteng: werden, e 
er 350 Enden 2185 


inen Garbe auf den Gt der 
I Di en Blätter geben gut 
getrocknet ein nahr s Viehfutter. Falls 05 im 
e die Vezugsvereinigung der deut Landwirte, 
eee ene in Berlin, Potsdamer 
Straße 31, ab. 2 
N sonne von Gemüſeſamen.) 
Die Deckung des Bedarfs von Gemüſeſamen ſtäßt 
Wen der eee e dem; Pa 
itterung der tegs mar e: 
a ungünſtig, außerdem iſt der Bedarf er⸗ 


Beſitzer veren 
können die Vergübun 


urch⸗ 


— (Ein gutes, fetthaltiges Kraft⸗ 
tert zei für die Tiere bilden die reifen 


Aus dem beſetzten Oltgebiet, 21. Auguſt. (Eine 
beſondere Abteilung für jüdiſche Angelegenheiten 
bei Oberoft. — Die Sammlung für Polen.) Unter 
der Überſchrift „Die Juden in Oberoft“ bringt der 
„Berl. Lok.⸗Anz. eine Nachricht, nach der eine Des 
ſondere Abteilung I; jüdiſche Angelegenheiten bei 
der Verwaltung Oberoſt eingerichtet wurde. An der 
Spitze ſteht der bekannte Maler und Radierer Her⸗ 
mann Struck, bisher in amtlichen Dienſten im 
Oſten. — Bis zum 20. De wurden in der ganzen 
Welt zum Zweke der Anterſtützung der Not eiden⸗ 
den in Polen 17237504 Mark ſchweizeriſche Fran⸗ 
ken geſammelt. Dazu kommen noch etwa 5 Mil⸗ 
lionen Mark, die der Erzbiſchof von Poſen und der 
Fürſtbiſchof von Krakau geſammelt haben Mit⸗ 
hin wurden für Polen 20 Millionen Mark zuſam⸗ 
mengebracht. 


Chrontt der wirkungen des Anker. 
ſeebootkrieges Juli⸗Auguſt INT. 


Frachtraumnot. Die Beſorgniſſe in England 
wegen des Frachtraummangels ſind im Wachſen. 
Bemerkenswerterweiſe ſprechen ſich ernſtzuneh⸗ 
mende Blätter, wie „Economiſt“ und „Journal 
of Commerce“, beſorgt über die Schiffsverluſte 
für die Zukunft Englands aus. Der Ruf nach 
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Die Schlacht vor n. Ber? 
Höhe 304, die keinen Augenblick aus unſerer Hand 
geglitten iſt. Nach Weiten geht unſere Linie ſüd⸗ 
lich der Höhe 304 durch den Sidrand des Waldes 
von Avocourt. Sſtlich der Maas gelang es dem 


unſere Gegenſtöße noch im Gange. Unfens 
Linie zieht ſich nun ſüdlich Samogneux über Höhe 
344 und 326 quer durch den Foſſewald bis füdlich 
der Vauxkreuzſchlueht. Die Menge der von den 
Feind im erſten Stoß auf der Höhe 344 Fuß zu Franzoſen in den Kampf geworfenen Truppen 
faſſen und auf Höhe 326 in den erſten Graben] wird auf 19 Divifignen geſchätzt. 

der erſten Hauptſtellung einzudringen. Hier find 7 

Handel und Gewerbe. 

Zur Notlage in der Ziegelinduſtrie. Im Ges 


bäude der Handelskammer für das Herzogtum 
Braunſchweig fand am 13. Auguft unter dem Vor⸗ 


da man anſcheinend in England nicht mehr an 
einen Sieg glaubt, der die Verwirklichung einer 
ſolchen Forderung ermöglichen würde. Es wird 
in der Preſſe darauf hingewieſen, daß England Bi . 
bisher in der Woche zirka 20 Schiffe verloren ſitz des Handelskanznerpräſidenten Geheimen Kom⸗ 
habe, während höchſtens 5—6 Schiffe neu erbaut | merzienrt Dr. Schmidt eine Verſammlung von 
worden ſeien. Die Anklagen gegen die engliſche Vertretern von 51 Handelskammern Deutſchland⸗ 
Regierung wegen der mangelhaften Veröffent⸗ und der maßgebentlen Zentralverbände der Ziegel⸗ 
lichung über Frachtraumverluſte mehren ſich. induſtrie ſtatt, um über Maßnahmen zur Beſeiti⸗ 
Gleichzeitig werden von hervorragenden politiſchen gung der bereits vor dem Kriege beſtehenden, aber 
Perſönlichkeiten wie Lord Beresiorb Zahlenanga⸗ durch dieſen noch verſchärften Notlage in der 
ben gemacht, die die ſtarken Verluſte des engliſchen Mauerſteininduſtrie zu beraten. Nach untsführ⸗ 
Schiffsraumes durch den Anterſeebootkrieg be lichen Berichten der Herren Geh. Regierungsrat 
weiſen ſollen. 95 S 1 8 ee 55 e 
ungsmittel. Die Klagen über das ſchlechte ſchen Kammer. er W. Damköhler, 
e ſich. Be; glich Werne Vorſitzer des Verbandes deutſcher Toninduſtrieller 
eine Verbeſſerung des Brotes durch minder⸗ E. V., Ziegeleibeſitzer P. Klau, ſtellv. Vorſitzer 
ſcharfe Ausmahlung des Getreides oder Beſel⸗ des märkiſchen Zlegeleibeſitzer⸗Bundes, 8 
tigung der zu den Klagen Anlaß gebenden Zu⸗ J. Vogel, ſtellv. Vorſitzer des d deut 
ſatzmittel ab. Der Brotpreis wird zwar herab- ſcher Toninduſtrieller 9 en 8 5 . Br 5 5 
geſett, aber da dies wur durch erhebliche ftaat necke, . . ae 5 
liche Zuſchüſſe geſchehen kann, ſo fällt die Herab⸗ trafverbänbe der Toninduſtrie, inn ne 
ſetzung lezten Endes auf den englischen Steuer. gebende Beratung Matt. Die ae elten . 
zahler. Der Höchſppeis des Spes muß erheht Spnvigierung der, Maut we, ke 
werden laut Bericht der „Times“ „wegen der gentterung der Werde. reti, weer 
außſergewöhnlichen Knappheft der Zufuhren“. schaffung wunden ner näheren 0 en 
Die Vorräte an tolonialer Butter find fo gut mie der beteiligten Rune e Dr 155 11 
erſchöpft. Wegen des Ausbleibens der Futter werden zweifellos von großem Nutzen 
mittel muß die englische Regierung die Abſchlach⸗ Jiegelinduſtrie fein. 
tung von Vieh gutheißen. 1 — = : 
Die Landwirte erklären, daß inſolgedeſſen 6 K 
Fleiſchmangel im Winter außerordentlich tart N Chesikr und Mu | 
fein werde. Es mehren ſich die Klagen, daß in⸗ Vorſtellungen für die in der Kriegswirtſchaft 
folge mangelhafter oder zu langſamer Verſchif⸗ tätigen Arbeiter. 5 
fung ungeheure Mengen von Nahrungsmitteln in Einer im Nebmurt d Is. vom Kriegsamt er⸗ 
verdorbenem Zuſtand in Englamd ankommen. gangenen . Be ar 
Induſtrielle Nohftofie. Der Mangel an Baum-|Höhiter Genehmig ng ntrag Genera 
wolle und Wolle führt zu einer weiteren Ver- intendanten der kö riglähen 1 11 
ſchärfung der Lage der Textilinduſtrie. In ein» von Huülſen⸗Hasſelen 3 e 
zelnen Diſtrikten ſind 20 Prozent der Spindeln preußiſchen Hofbliinsen ſo 1 
ſtingelegt. Die Einfuhr von Roheiſen und Hate dem deutſchen ee en . 155 ee 5 
zeug zeigt im erſten halben Jahr 1917 Rückgänge volkstümliche Vorſteklungen für die a ER | 
von über 50 Prozent gegenüber dem Vorjahre. wirtſchaft beſchäftigt en e SR a. & { 
Ernte⸗Ausſichten. Fachblätter erklären, daß die rend die königlichen 8 e = 1 
Meigenernte dürftig fein wird. Die ſchottiſche Veranſtaltungen anno nd ver e 
Heuernte ſoll 50 Prozent geringer ſein, als im die übrigen aka) dur 5 Ka De Ei i ! 
Vorjahre. Der Mehranbau an Weizen. Gerſte, tatſächlichen Auftwer bangen einen urchſchn! 8 
Hafer, Kartoffeln beträgt gegenüber 1916 347 000 von 30 Pfennig für die Eintrittskarte. Mit Ri 
Acres (ein Acres gleich 045 Hektar), das ift nach ſeht darauf, daß es dic, bei der gungen tn 
nicht 6 Prozent der Geſamtanbaufläche dieſer Cr» kung um eine Maß nahme vornehmlich kriegsw 
5 i i f ſchaftlicher Natur ha udelt, find überall die örtlichen 
N 2 militäriſchen Dienſtſ ſſellen zur geeigneten Mitwir⸗ 
55 kung herangezogen; jes it ihnen, um eine gleich⸗ 
mäßige Berückſichtiggung der in Frage kommenden 
Arbeiter ſicherzuſtell n, zur Pflicht gemacht, dau⸗ 
ernd zu überwachen, daß die Verteflung der Eins 


Schiffserſatz „Tonne für Tonne“ iſt ee 


Geſundheitspflege. 
Zur Bekämpfung der Nuhr. 


Aus vielen Oretn des Reiches kommen Meldun⸗ 
gen über Nuhr⸗Erkrankungen, gegen die den Kampf 
aufzunehmen eine der wichtigſten Aufgaben it, Es 
mag in vielen Fällen die Möglichkeit der Über: 
tragung durch Fliegen, gegen die der Vernichtungs⸗ 
kampf vollauf berechtigt, vorliegen; aber in der 
Hauptſache iſt Di Baer Sauberkeit und Rein⸗ 


konfeſſtonelle Beziehningen an männliche und weib⸗ 
liche Arbeiter allen nach fachlichen Grundſätzen 
erfolge. Inzwiſchen haben weitere dem deutſchen 
Bühnenverein nicht angeſchloſſene Bühnen ſowie 
ce V die mertnofke Make auch einige größere Kinotheater in gleicher Weise 
Hündewaſchen iſt nach der unfauberen ne volkstümliche Vorſtel Jungen veranftaltet. Aufgrund 
durchaus erforderlich, denn wie oft wird durch feiner Erfahrungen hrt das Kriegsamt veranlaßt, 
einen bloßen Händedruck der Ruhr⸗Erzeuger über⸗ daß nicht allein für die kommende Spielzeit, ſondern 
mittelt! Es gibt immer noch zahlreiche Menſchen, da, wo es die Verhältniſſe geſtatten auch noch 
die der uralten Unſitte frönen, beim Leſen, Bücher⸗ ne N ö f 
blättern oder Zählen von Papiergeld die Finger während dieſes Som gers die Arbeitervorſtellungen 
an den Mund zu jur ohne daß ihnen bewußt iſt, fortgeführt werden. Ferner iſt den zur Mitwirkung 
wie os fie auf dieſe Weile die wochenlang am herangezogenen mil ltäriſchen Dienſtſtellen aufge⸗ 
Papier i e e e 12 ale Dips geben, in Zukunft nich: Möglichkeit auch die jetzt 
einpraktizieren. Die e er auch noch ine noch außenſtehenden Theater ſowie geeignete Kino⸗ 

theater, letztere beſonders an Orten wo andere Then 


ſofern eine Kehrſeite, als das Lecken nicht nur für 

den Leckenden gefährlich wird, ſondern mit ſeinem 5 
ater fehlen, in den IMienft der Sache zu ſtellen. 
— ̃ ̃ zum 


Speichel vermag er auch ſeinerſeits die verſchiede⸗ 
nen Krankheitskeime auf Gegenſtände aller Art zu 
übertragen. Beſonders Verkäufer von Lebens⸗ und 
Genußmitteln ſollten dies beachten, die mit den Manz igfaltiges 
Verhaftung eßenes Bürgermeiſters.] 
VBürgermeiſter Mayeıt von Lieberoſe iſt, nach 
dem er bereits vor lüngerer Zeit feines Am ten 


vielleicht mit Ruhr⸗Erregern behafteten Händen 
Kuchen, Keks 15 te um. 1 0 anſtatt es 
elle 
enthoben wurde, jetzt in ſeiner Wohnung verhaftet 
und nach Kottbus überführt worden. Meyer 


mittels der oder des Löffels zu befördern. 
wurde im Dezember 1915 zum Bürgermeiſter von 


Eine weitere Unſitte der Verkäufer und Verkäufe⸗ 
rinnen iſt ferner das Hineinpuſten in neue Tüten 

Lieberoſe gewählt unnd war früher Stadtverwal⸗ 
tungsſekretär in Bee slow. 


zum Zwecke des Hffnes derſelben, da dadurch nur 
Tim 


ein Hineinpraktizieren von allerhand Mikro⸗ 
organismen aus der Mundhöhle bewerkſtelligt wird, 
ſodaß man zu den teuren Lebensmitteln noch eine 
Gratisbeilage in Form von Krankheits⸗Erzeugern 
erhält. Es ſollte behördlicherſeits auf Abſtellung 
wenigſtens der ſchlimmſten hygieniſchen Mißſtände 
hingewirkt werden. 


trittskarten ohne Rifficht auf parteipolitiſche und 


er 


5 


w een 


25, 


— 
8 


—— 
41 2 % 8 


— — — 
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Die Provinzialfettſtelle für Gemüfe und Obft für Weſt⸗ 
preußen hat vorläufig nachſtehende Höchſtpreiſe für folgende 
Obſtarten feſtgeſetzt: 5 5 
5 FUr Apfel: 
Aretppe I. 
Erzeugerhöchſtpreis 40 Pf. Großhandelshöchſtpreis 48 Pfg. 
Kleinhandetshöchſtpreis 65 Pfg. 

Zu dieſer Gruppe gehören: Weißer Winterkalvill, Cox 
Orangen, Gravenſteiner, Kamadarenette, Adersleber Kalvill, 
gelber Richard, Signe Tilliſch, von Zuccalmaglios Renette, 
Ananas Renette, gelber Bellefleur, Schöner von Boskopp, 


Landsberger Renette, Goldrenette, Goldrenette von Blenheim, 


Coulonsrenette, Weißer Klar⸗Apfel, weißer Stettiner, Ribfton 
Pepping, Wintergoldparmänen, Apfel aus Croncels. 
Die Früchte müſſen aber die Beſchaffenheit von Edelobſt 


haben, mithin für ihre Sorte über mittelgroß und ohne nen⸗ 


nenswerte Fehler ſein. Als Fehler ſind insbeſondere anzu⸗ 
ſehen: unvollſtändige Reife, ſtarke Fuſikladiumflecke, ſtarke 
Druckflecke, Wurmſtich, Stippflecke, Verkrüppelung oder miß⸗ 
geſtaltete Formen. 
Suppe II. 
Erzeugerhöchſtpreis 25 Pfg. Großhandelshöchſtpreis 30 Pfg. 
Kleinhandelshöchſtpreis 40 Pfg. 

Dieſe Gruppe umfaßt ſämtliche Apfel, ſoweit ſie nicht unter 

Gruppe I genannt find oder infolge ihrer Beſchaffenheit nicht 


zur Gruppe I gehören. Die Apfel müſſen aber gepflückt, gut 


ſortiert und mittlerer Art und Güte ſein 
„Gruppe III. 


Erzeugerhöchſtpreis 10 Pfg. Großhandelshöchſtpreis 12 Pfg. 


Ausschuß Propinzzalſtelle für Gemüſe und Hbf für Weſtpreußen. 


Kleinhandelshöchſtpreis 17 Pfg. 

Zu dieſer Gruppe gehören: alles Schüttelobſt, 
und Falläpfel, ſowie Moſtäpfel. 

Gruppe IV. 
Erzeugerhöchſtpreis 20 Pfg. Großhandelshöchſtpreis 24 Pfg. 
Kleinhandelshöchſtpreis 32 Pfg. 
Hierzu gehören gepflückte Apfel, unſortiert, ſo wie ſie der 
Baum gegeben hat, aber ohne Fallobſt. 
Für Birnen: 
Gruppe L 
Erzeugerhöchſtpreis 35 Pfg. Großhandelshöchſtpreis 45 Pfg. 
Kleinhandelshöchſtpreis 60 Pfg. 

Die Gruppen bilden: Gute Louiſe von Avranches, Köſtliche 
von Charneu, Birne von Tongre, Bosces Flaſchenbirne, De. 
Jules Guyot, Williams Ch riſtbirne, Hardenponts Butter⸗ 
Hirne, Gellerts Butterbirne, Grumkower Butterbirne, Clapps 
Liebling, Diels⸗Butterbirne, Vereins Dechantsbirne, Forellen⸗ 
birne, Winter⸗Dechantsbirne, Joſephine von Mecheln. 

Gruppe II. 
Erzeugerhöchſtpreis 20 Pfg. Großhandelshöchſtpreis 26 Pfg. 
Kleinhandelshöchſtpreis 35 Pfg. 
Gruppe III. 
Erzeugerhöchſtpreis 8 Pfg. Großhandelshöchſtpreis 11 Pfg. 
Kleinhandelshöchſtpreis 16 Pfg. 
Für diefe drei Gruppen gelten dieſelben Beſtimmungen 
wie 15 die betreffenden Gruppen der Apfel. 
. Für Pflaumen: 
Edelhflaumen. 
Erzeugerhöchſtpreis 30 Pfg. Großhandelshöchſtpreis 40 Pfg. 
Kleinhandels höchſtpreis 50 Pfg. 

Zwetſchen, Hauspflaumem, Hauszwetſchen, Muspflaumen, 
Bauernpflaumen, Thüringarpflaumen mit Ausnahme der 
Brennzwetſchen. f 

3 wi tſche n: 


. 20 Pfg. Großhandelshöchſtpreis 26 Pfg. 
Kleinhandelsſföchſtpreis 35 Pfg. 
Brennzwetſchen: 

Erzeugerhöchſtpreis 10 Pfg. 


heben: vom 1. November 1917 10, vom 16. Dezember 15, vom 
16. Januar 1918 25, vom 1. März 35, vom 1. April 50 Prozent. 
Sämtliche Höchſtpreiſe verſtehyn ſich je Pfund und treten ſofort 
in Kraft. 

Danzig den 17. Auguſt 1917. 


Probinzialſtene für Gemaſe und bft für Weſtprei fen. 


von Auwers. Felix Kawalki. 
Veröffentlicht: 
Thorn den 18. Auguſt 1917. 


Der MNagiſtrat. 


Fleiſchwerkan. 


Der Fleiſchverkauf findet bis auf weiteres nur an den folgen⸗ 
den Tagen ſtatt, und zwar: 
am: Donnerstag für gr je Fleiſchkarten, 
„ Freitag für rote Fleiſchkarten, 
„ Sonnabend und Son berg für beide Farben Fleiſchkarten. 
Für das aus den Vorräten der Gefrieranlage zugeteilte Schweine⸗ 
fleiſch gelten die nachſtehend er techneten Verkaufspreiſe: 


Klein⸗ 


Preis⸗ 


Handels⸗ erhö öhun Verkaufs⸗ 
L ſöchſtpreis als Gefrlerſl preis 
Sex un ae 


Kopf, O ze . 4 
e mi 10 
Sibeinn 
Für Rindfleiſch, Kalbfleiſt h, e gelten die Preiſe der 


letzten Kleinhande shöchſtprei⸗ liſte. 
Thorn den 20. Auguſt 191 7. 


Der Magiſtrat. 


Die Goldankliufsſtelle Thorn, 


am \Beglertor, 
iſt künftig nur noch Freitaff von 10 bis 12 5 geöffnet. g 
Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 
Geſchäftsſtunden der Hanh elskammer gegen Quittung an⸗ 
genommen. 


Großhandelshöchſtpreis 13 Pfg. P 
Erzeuger darf beim Verkauf folgende Zuſchläge er⸗ 


Die Provinzialſtelle für Gemüse und Obſt für Weſtpreußen i Sauber“ übertrifft alles. Neu! 


hat vorläufig nachſtehende 


Sänftpreie für folgende Gemüfenrten 


feſtgeſetzt bezw. verlängert: 


Preiſe für das Pfund in Pfennigen 


Sorten Erzeuger⸗Großhandels⸗ Kleinhandels⸗ 
preis preis preis: 
Rhabarber 12 14 20 
Erbſen (mit Schalen) 35 41 55 
Bohnen: 
Grüne, Stangen, Buſch⸗ Bohnen 35 41 55 
Wachs⸗ und Perlbohnen 35 41 55 
Puffbohnen 20 23 30 
Möhren und längliche Karotten 
(ohne Kraut) 15 18 25 
Karotten, runde kleine (ohne Kraut) 18 21 28 
pinat 25 29 40 
Mairüben (ohne Kraut) 7 150 16 
Zwiebeln (ohne Lauch) 20 23 30 
Tan Weiß⸗ und Rotkohl 20 23 30 
Tomaten f 50 58 80 
Kohlrabi (ohne Kraut) 20 23 30 
Einlegegurken: je Stück 
60 Stück, mindeſtens 16 Pfd. ſchwer 5 6 7 
Salatgurken: 
im Gewicht von 300 —500 gr 15 18 25 
3 „ mehr als 500 „ 20 24 30 
Danzig den 17. Auguſt 1917. 


von Auwers. 


Veröffentlicht: 


Felix Kawalki. 


Thorn den 22. Auguſt 1917. a 
Der Magiſtrat. 


Maschinenfabrik 


Badenia 
Dampfdreschsätze 


E. Drewitz, 6. m. b. l., 


Thorn. P. 


Nnleroehien 
für Bahn ſtellt ein 
. Kozleleckl, Baderſtr. 20. 


En Hüdergefelle 


kann ſofort eintreten bei 


O. Hoffmann, Gramiſchen. 


1 Böttcher, 
2 Arbeiter, 
1 Wächter 


under Betrol..Bef., Thorm-Moder. 


Tücht'ger 


Gatterſchneider 


für Vollgatter geſucht. 
Georg ee . 


Add seien 


für Fährbetrieb ſofort gefucht. 
W. Huhn, Fähre. 
Lehrling 
mit beſſerer Schulbildung und aus guter 


Familie ſucht Joh. Mich. Schwartz jun., 
Weingroß handlung. 


Suche zur Tſſchlexei 


Lehrlinge 


J. F. Tober, . 

Für dauernde Beſchäftigung au 

terardeit für meine Zementwarenfabrit, 
u werden 


un“ 
Mädchen 


und 


Arbeiter 


geln Meldungen Brombergerſir. 35 f, 
dei 


Uebrick. 


„ Acbeitsbueidhen 


ſtellt eiu Karl Krau 
Tönfermeiſier. Seglerſtraße 6. 


Laufburſche 
kann ſich melden. Raphael Wolff. 


Größere Anzahl 


Arbeiter 


aus dem Bereich des 20. 1 
von ſofort für längere Zeit geſucht. 


Quortiere vorhanden. Reiſegeld wird | 5° 


vergütet, 


Schachtmeiſter 


mit 20—30 Monn wird eingeſtellt. 


Carl Borczinski, 
Tieſbangeſchüft. Goldap, Wilhelmſtr. 


Ordentl., zuverläſſiger 


für dauernde Beſchäſtigung geſucht. 
C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Breiteſtraße 35. 
Aelterer 


Kutſcher 


für mein Dampfſägewerk fof. geſucht. 


6. Soppart, Liſcherltt. 59. 


Wir ſuchen von ſofort einen tüchtigen 


Lauſpulſchen. 


A 9 Kaliski, 


Bre lteſtraße 18. 


Junge 
Kuhehüt 0 
zum Kühehüten et 84. 


Fräulein 
mit guter Schulbildung. polniſch ſprechend 
als Helferin geſucht. Schwanapotheke, 
Lindenſtraße 15. 
Für einige Nachmiltage 


eine Frau 
zum Wäſcheausbeſſern und Anfertigen 
von Knahenanzügen geſucht. 
Brombergerſtr. 33, „part. links. 


Saub. Anſwärterin 
von ſofort gefucht. Breiteſtroße 25, 1. 
10 9771 en 
mal ge 
5 8 ech bbs 1, 2, L. 


Weiches ſchäumendes Neu! 


Salmiak⸗Waſch⸗ 


mittel, glänz. bewährt, v. Lazaretten 
geprüft u. nachbeſtellt, lief. dir. an 
Priv. beſ. ſchön für die Wäſche, 
Toilettentiſch uſw., 10⸗Pfd.⸗Poſt⸗ 
Paket (Eimer) 7,95 Mk. ab Berlin. 
Nachn. 30 Pf. mehr. Bahnſend. 
Faß (100 Pfd.) 75,00 Mark. 
Puchert, Engros⸗Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldſtraße 210. 


Diebſtahl 


an ſich ſelbſt begeht jeder, der nicht meine 
reizend fortierten Blumen⸗, Flaggens, 
Heerführer⸗, Geburtstags-, Landſchafts⸗, 
Serien⸗ und Künſtlerkarten beſtellt. Ver⸗ 
kauf 5— 20 Pfg. 
Sortiment 1 II III IV 
100 Stck. 2,50 3,00 3,50 4.00 
1000 „ 22,00 27,00 31,00 36,00 
Für Wiederverkäufer größter Verdienſt. 
Porto und K e 100 Stück 30 Pfg. 0 
1000 Stück 80 Pfg. 
Heraus Theis, Poisdam, 
Schockſtraße 34. 


oo. ® 
Lehrfräulein 
ſucht Emil Hell, Breiteſtr. 4. 
Kunſthandlung u. Bilderrahmenfabrik. 


Lehrmädchen 


für meine Putzarbeitsſtube geſucht. 
S. Kornbium, Breiteſtr. 22. 


Junge Mädchen, 
welche das Bubfah erlernen wollen, 
können ſich melde 

Putzgeſchäft Gembarska, Baderftr. 28 Baderſtr. 28. 


Shulfteies Minen 


oder eine Frau wird zur Bedienung gel. 
„Meldungen Gerberfir, 21, im Laden. Gerberfir. 21, im Laden. 


Yufwärterin 


on ſofort verlangt. Albrechtſtr. 2, 1, r. 


Saubere Aufionrieitan 


für einige Morgenſtunden geſucht. 
Joh. Mich. Schwartz Jun., 
Weiungroßkandlung. 


Mühen oder Frau 


für Freitag oder Sonnabend nachmittags 
geſucht. Meldung 
Graudenzerſtraße 84, 2, kinks. 


Mädchen für alles, 


auch durch e zu foforiigern 
Antritt geſucht. 
Lissner, Friebrichſtr. 10112, 


Saub. Anjwärterin f 


on ei 
1 8 72 Miallkeſraße 2, 2 Tep., links. 


Aufwärterin 


fürr den ganzen Tag ſucht von ſoſort 
Kantine Jakobs⸗Kaſerne. 


Eine Aufwärterin 
wird für 2 Stunden vorm. gefucht. 
Brombergerſtraße 58, 1, I 58, 1, l. 


Ständiges Mädchen 


von ſofort geſucht. 
Pietzker, 8 31.1 
Junges, kräftiges 
ädchen 


für den Vorm. geſucht. Meldung vorm. 
zw. 81 Uhr. 1 17, 2 Trp., r. 


34 1 serhafe 


mit g. Gartenland, in einer Thorner 
Vorſtadt gelegen, iſt altershalber zu ver⸗ 
kaufen. Zu N 

l. Marktſtraße 8, 2, l. 


Eine faſt neue = graue 


Militär⸗Reithoſe 
für mittlere Figur zu verkaufen. 
Zu erfragen bei 
__Tschickoflos, Eliſabethſtraße. 


Nähmaſchine 


preiswert zu verkaufen. Beſichtigung 
erh. von 4—6 Talſtraße 29, 1. 


Ein Heiner, quterhaltener 


Kleiderſchrank 


iſt zu verkaufen. 
Lewin, Hidt. . Waiſenhaus. 


Sieg, Ihn. Winning, 


Herren⸗ und Damenfahrrad, Nähmaſchine, 
ſämtl. Sachen wie neu, zu verkaufen. 
Möbelhdlg. Mintner. Gerechteſtr. 30. 


1Albolont, Appakal, uad Fine mt 


Momentverſchiuß und fämil. Zubehör für 
75 Mk. verkäufl. Angebote unter P. 
1815 en die Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


Dalen⸗ Fahrrad 


mit Torpedo⸗Freilauf, faſt neu, zu ver⸗ 
kaufen. Nagel, Mellienſtr. 64, 3, 


Eine fa aflfreie Eiche, 


Durchmeſſer ca. 40 cm, 


kin einfacher gebr. Kinderwagen, 
10 Annindenennfen 


zu verkaufen. Pfarkhaus Gramifchen. 


Tombank und Regal 


ſteht zum Verkauf. Bergſtraße 38. 


Badewanne 
zu verkaufen. Neuſtädt. Markt 18, 2. 
Zwei Fohlen, 
1 Jahr alt, verkauft 


Beſitzer Gustav Mugikowske 
5 Plywaczewo bei Jielens. 


. Dörte Leif 1 


nimmt jeden Wertgegenſtand an und 
wird am Donnerstag den 8. Auguſt 
wieder geöffnet. 
Geſchäfts zeit nur von 8 bis 1 Uhr. 
E. Weibusch. 


Apotheker ST, 8 
echte 


Hannoversche Pillen 


Hämorrhoiden. 
Verdauungsstörung. 
Schachtel 3.00 Mark, 
Apotheker Otto, 


Hannover 19, Oeltzenstr. 9. 


Honnison's „Edelfluid“, 


Flaſche 75 Pfg. 
Allerbeſtes Mittel gegen Kopfläuſe 2C. 
Drogerie Adolf Hager, Breiteilt.d 
J. M. Wendisch Nachf. 


Täglich friſches 


bst 


auch in größeren Mengen gibt ab 
en Wiese’s Käntpe- 


Ein Pferd 


ſteht zum Verkauf. 


Fulmer Chauſſee 56 2. 


Ein anger Saanen-Ziedenbot 


zu verkaufen. E. Leichnitz, Koftbar. 
Mebrauchter 


Hellenſatte 


mit Zaumzeug und Dede zu verkaufe. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. Preſſe⸗ 


1 alter Rollwagen, 
1 gutes Eiſeufaß, 
2 belg. Hüfinnen (Saniuchen) 


zu verkaufen. 
„Diex“. Petrol. Gef., Thorn- Macken 


Gebrauchter Hanbiungen 
en. 


Englüche Drehrolle 


zu verkaufen. Schulz. Melltenftr. 1 


Pumpe mit Rohr 


zu verkaufen. 
v. Zeuner, Baderſtr. 28, 2, E 


fen. 2 1 a 


zu — — 


9 in größeres Omi 


ann kaufen geſucht mit maſſiven W. 
und Wirtſchaftsgebänden, arten, mit 
dem geſamten N und toten In⸗ 
ventar und voller Ern 

Angebote unter Q. 1516 an die Ge 
ſchöftsſtelle der „Prefle*. 


Eine Schnell⸗ 
bohrmaſchine 


für Schloſſer, mit Hand⸗ oder Ai 1 
neu oder alt, wenn gut n 
zu kaufen ee Til 


gs00000c0000000000005 


>) ERneehrenner 


8 alt oder neu, 5.1020 oder mehr 
Pfund Inhalt, zu kaufen geſucht. 3 
2 Wirtſchaft Hauptbahnhof, A 
8 Thorn. 

i. bees abssessess, 


sonktollkafle 


bar zu kaufen geſucht. 
Angebote unter W, I. 270 Ann. Gp 
M. Meklonburg, Danzig. av 
Kaufe gebrauchte 
Fahrräder 1 
mit Gummi, auch einzelne Män 
J. Kowalski, Taue g . 
Culmer Chauſſee 69 
Lederne Reiſelaſche 
t lten, zu kaufen gef 
a en 5 5 V. 1521 Ir an bie 5 
ſchäftsſtelle der e 
Gebrauchter 
kt 15 104% P = w; 
aufen gefu nge un * 
1822 an die Geschäftsstelle der „Breile” 


Ges 


A ns kauft Fran Be 
pe i. Gasthof N Ci; 
Neuſtabtiſcher Markt 8. 


Kürbiſſe 


1000 Zentner kauft 


erren⸗ 


Schöpe i. Gasthof Blaue 80h Bee * 


Neuſtädliſcher Markt 8. 


Gejunbes Pferdehen, 


ſucht fuhrenweiſe für Höchſtprei 
kaufen und bittet um Angebote 10. 
Poſthalterei Thorn. Neuft. Markt 


Gutes Perch 


kauft fuhrenweiſe 


A. E. Pohl 


